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Zur Beurtheilung S
der Fleiſchzoll Erhöhung.

Der näheren Begründung der im Tarifentwurf
vorgeſehenen Fleiſchzollerhöhungen darf man mit
ganz beſonderem Intereſſe entgegenſehen. Wird man
ſich damit begnügen, einfach zu ſagen, „zum beſſeren
Schutz der Land wirthſchaft iſt eine Erhöhung der
Viehzökle unerläßlich; um dieſe Erhöhung wirkſam
zu machen, müſſen guch die Fleiſchzölle entſprechend
erhöht werden, weil ſonſt die beabſichtigte Wirkung
durch Mehreinfuhr von geſchlachtetem Fleiſch wieder
aufgehoben werden könnte Dieſe Motivirung würde
den realen Thatſachen gegenüber ſehr wenig genügen.
Unter den verſchiebenen vom Auslande importirten
Fleiſchſorten rangitt bekanntlich Schweinefleiſch an
erſter Stelle, es kommt friſch und zubereitet zur Ein
fuhr, tarifariſch wird unter Schweinefleiſch auch
Schweineſpeck verſtanden. Jn den erſten 9 Monaten
der letzten 4 Jahre hat ſich die Einfuhr ſolgender
maßen geſtaltet:

friſches zubereitetes Schweine Schweine
Schweinefletſch. Schweinefleiſch. ſchinken. ſpeck.

1898 97 459 Dec. 64471 De. 41 499 Dec. 207 385 De.
1899 74694 75522 34924 1475601900 44309 19485 19775
1901 67 408 138746 16621 171676Ein bebrohliches Anwachſen der Einfuhr iſt, wie
die vorſtehenden Zahlen zeigen, nicht zu conſtatiren.
Bei allen vier Poſitionen ergiebt ſich für den Zeit
raum von 1898 bis 1900 ein konſtanter Rück
gang des Jmports; bei dem bedeutenden Artikel
Schweineſpeck hat ſich derſelbe ſo rapide vollzogen,
daß der Jmport des Jahres 1900 nur noch wenig
mehr als den vierten Theil des Jmports vom Jahre
1898 ausmachte. Das Jahr 1901 weiſt nur bei zwei
von den vier Poſitionen wieder ein relativ
nicht bedeutendes Steigen. der Cinfuhr auf.
Dieſe Bewegung der Einfuhrzahlen muß voch auch
als gewichtiges Material zur Beurtheilung der Ver
hältniſſe in Betracht gezogen werden, ſie iſt aber ſehr
wenig beweiskräftig fur die Nothwendigkeit einer
Zollerhöhung. Dieſem Eindruck erhält man in
verſtärktem Maße, wenn man daneben noch folgende
Begleiterſcheinungen berückſtcht. Der Rückgang der
Einfuhr fällt zuſammen mit einer ſehr beträchtlichen
Steigung der Preiſe in dem hauptſächlichſten Export
lande, Amerika die Steigerung hat bereits, daß in
Deutſchland der Jmportpreis von amerikaniſchen
geſalzenen Speckſeiten ſeit Dezember 1898 ſtieg von

52 auf 94 Mk. pro 100 kg ohne Zoll oder
incluſive Zoll von 72 auf 114 Mk. Die ärmere
Bevölkerung, die beim ventſchen Conſum von
amerikaniſchem Speck ausſchließlich in Betracht
kommt, wird alſo durch dieſe exorbitante reis
ſteigerung ſchon äußerſt empfindlich getroffen,
jetzt will man es für angezeigt halten, die Ver
theuerung noch weiter durch Zollerhöhung empor
ſchnellen zu laſſen Die Schweincpreiſe ſind
allerdings in Deutſchland während der Jahre 1899
und 1900 um 20 bis 25 zurückgegangen, aber
hiervon kann die Einfuhr fremden Schweineſileiſches
doch unmöglich Schuld ſein, denn ſie iſt während
derſelben Periode gleichfalls zurückgegangen. Ueber
ſchwemmung des heimiſchen Marktes mit fremder
Waare iſt die gewöhnliche, landläufige Motivirung
erhöhter Zollforderungen, in dem vorliegenden Falle
verſagt dies beliebte Argument aber gänzlich der
Rückgang der Schweinepreiſe muß auf andere Urſachen
zurückgeführt werden. Er iſt außerdem nur von
kurzer Dauer geweſen, denn im laufenden Jahre
haben ſich die Preiſe wieder derartig gehoben, daß
der Stand vom Jahre 1898 nicht nur wieder erreicht,
ſondern ſogar beträchtlich überholt worden iſt.

Der franuzöſiſch-türkiſche Conflict,
zu deſſen Erörterung in der franzöſtſchen Depu
tirten kammer der Abg. Sembat bereits eine
Interpellation eingebracht hatte, deren Berathung
urſprünglich auf den 15. November angeſetzt geweſen
war, wurde auf Verlangen des Antragſtellers ſchon

in der Sitzung am Montag beſprochen. Der Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſé erklärte, er habe die
armeniſche Frage nie aus den Augen gelaſſen und
für Frankreich im Orient das beanſprucht, was ihm
kraft jahrhundertelanger Tradition zukomme. Man
wolle ein für alle Mal der Beugung des Rechts und
den Winkelzügen der Pforte ein Ende machen.
Frankreich habe große Geduld bewieſen und im
Uebrigen der Türkei zum Rückkauf ver Quais niemals
zwingen wollen. Die Regierung wolle bei ihrem
jetzigen Vorgehen gleichzeitig auch die anderen Jn
tereſſen Frankreichs vertheidigen. Nur an dem
böſen Willen der Pforte liege es, daß die
diplomatiſchen Beziehungen unterbrochen ſeien. Die
Regierung werde alles Mögliche thun, um in
Armenien und ſonſt die Ruhe wiederherzuſtellen,
aber Frankreich ſei nicht der einzige Staat, der durch
den Berliner Vertrag in der Angelegenheit engagiert
ſei. Hierauf wurde über die Priorität der Tages
ordnung Sembat abgeſtimmt, welche lautete: „Die
Kammer iſt in der Ueberzeugung, daß Frankreich
ein Mangel an Pflichtgefühl zeigen würde, wenn es
nicht in wirkſamer Weiſe den Schutz der Armenier
ausüben würde, entſchloſſen, die Herbeiführung
dieſes Schutzes durch ein Zuſammengehen mit
den Mächten zu erleichtern. „Die Privorität
dieſer Tagesordnung ward mit 227 gegen 212
Stimmen angenommen. Minißerpräſtdent Walde ck
Rouſſegu erklärte hierauf, die Regierung weiſe die
Tagesordnung Sembat zurück, weil dieſelbe nicht das
Vertraken der Kammer zum Ausdruck bringe, welches
die Regierung zur Erfüllung ihrer ſchwierigen Auf
gabe nöthig habe. Ribot wolle nicht für ein Ver
trauensvotum der Regierung gegenüber ſtimmen, weil
er zu deren allgemeiner Politik kein Vertrauen habe.
Briſſon erklärte, unter den obwaltenden Umſtänden
der Regierung ein Vertrauensvotum verweigern
heiße, das Anſehen Frankreichs herabmindern. Er
fordere alle Republikaner auf, ſich zu vereinigen, um
der Regierung ihr Vertrauen auszudrücken. Schließlich
wurde die Tagesordnung Sembat mit 314 gegen 75
Stimmen verworfen und für eine Tagesordnung
Chaſtenet, welche von der Regierung angenommen,
mit 302 gegen 241 Stimmen vie Priorität an
genommen. Dieſe Tagesordnung lautete folgender
maßen „Jm Vertrauen darauf, daß die Regierung
den Intereſſen und der Ehre Frankreichs Achtung
verſchaffen wird, geht die Kammer zur Tagesordnung
über.“ Die Tagesordnung ſelbſt wurde ſodann
ebenfalls angenommen und die Sitzung darauf auf
gehoben.

Von der Forderung Lorandos war in der Kammer
verhandung ſo gut wie gar nicht die Rede. Deſto
ausgiebiger wurde die armeniſche Frage aufge
rollt. Wie aus Konſtantinopel vom Montag das
öſterreichiſche amtliche Telegr.-Correſp.Bur. meldet,
ließ der franzöſtſche Botſchaftsrath Bapſt der Pforte
eine in entſchiedenſtem Tone gehaltene Mittheilung
zukommen, daß er angeſichts des Verhaltens der
türkiſchen Regierung gegenüber den franzöſtſchen
Forderungen, welches den Grund zum Abbruch der
Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Pforte
bildete, nunmehr im Auftrage ſeiner Regierung die
ruückhaltloſe Erfüllung folgender Be
dingungen fordern müſſe: Offizielle An
erkennung ſämmtlicher Schulen von Re
ligionsGenoſſenſchaften, die unter dem
Schutze Frankreichs ſtehen oder fran
zöſiſcherNationalität ſind, Anerkennung
ſämmtlicher franzöſiſcher Spitäler und
ihrer Dependenzen, Ermächtigung zum
Wievderaufbau der gelegentlich der armeniſchen
Unruhen von 1895 und 1896 zerſtörten Schulen
und anderen ähnlichen Anſtalten, Anerkennung des
neuen kaldäiſchen Patriarchen. Die Mittheilung
ſchließt mit der Erklärung, daß weitere Winkelzüge
unzuläſſig ſeien.

Die Jnſel Lesbos als Fauſtpfand iſt
thatſächlich von dem Caillardſchen Geſchwader okkupirt
worden.

Abend aus Paris auf Grund einer Note der „Agence
Havas“ „Die Regierung hat heute Nachmittag ein
Telegramm erhalten, nach welchem die Diviſton dee
Admirals Caillard heute früh vor Mytilene einge
troffen iſt.“ Nach Privatnachrichten eines Berliner
Blattes hat die franzöſtſche Cxpedition am Dienſtag
in aller Frühe die drei Häfen der Jnſel, nämlich
Mytilini, Petra und einen dritten (Molynos ohne
Wiverſtand beſetzt.

Die franzöſiſchen Transportſchiffe
„Mytho“, „Vinlong“ und „Shamrock“ halten ſich
wie am Montag aus Toulon gemeldet wird, bereit
für den Fall, daß die Regierung die Entſendung von
Truppen nach der Türkei für nothwendig halten ſollte
Die Schiffe des Mittelmeergeſchwaders haben am
Montag Lebensmittel und Kohlen ergänzt.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus beendete am Montag die
erſte Leſung des Budgets, welches dem Budgetaus
ſchuß überwieſen wurde. Eingegangen iſt am Montag
eine Interpellation des Obmannes des Polenclubs,
Jaworski, betr. die Zurückhaltung der aus
Oeſterreich nach den polniſchen Landestheilen Preußens

in polniſcher Sprache adreſſirten Briefe und
Druckſachen ſeitens der preußiſchen Poſt
behörden. Jn Jnnsbruck veranſtalteten
italieniſche Studenten am Montag Abend
wiederum eine Kundgebung. Sie zogen mit den
Rufen „Nieder mit dem Statthalter! Hoch
Trentino durch die Mufrumſtraße und ſangen die
DrentinoHymne. Als ſie gegen die Burg zogen,
wurden ſie von der Polizei auseinandergetrieben
Militär ſperrte den Zugang zur Burg ab. Mehrere
Verhaftungen wurden vörgenommen.

England. König Eduards Ditel iſt er
weitert worden. Die „London Gazette“ veröffentlicht
eine Proclamation, durch welche der König anordnet,
daß künftighin dem königlichen Titel die Worte hin
zugefügt werden ſollen: „Of the british dominions
beyond the seas King“. („König der überſeeiſchen
britiſchen Beſttzungen.“) Den Gerüchten über
ein Halsleiden König Eduards wird neue
Nahrung durch eine Meldung der „Frankf. Zig.
aus Falkenſtein und Taunus gegeben. Danach iſt
am Sonntag der zweite Arzt der Kuranſtalt, Herr
Dr. Beſold, ein Spezialiſt in Behandlung von Er
krankungen des Kehlkopfs, mit der dort zur Kur
weilenden Gräfin Cook nach London gereiſt. Da
die Gräfin in freundſchaftlichen Beziehungen zum
engliſchen Königshauſe ſteht, ſo nimmt man an, daß
Herr Dr. Beſold ein Gutachten über den Geſund
heitszuſtand des Königs Eduard abgeben ſoll.
Der Director der engliſchen Schiffsbauten, Sir
William White, wird nach der „Times“ aus
„Geſundheitsrückſtchten“ aus ſeinem Amte ſcheiden.
Wahrſcheinlich hängt das mit dem Pech zuſammen,
das die ſo viel gerühmten engliſchen Torpedojäger
fortgeſetzt gehabt haben, ſobald ſie ſich in die offene
See wagten.

Spanien
miento wurde am Montag in der
Deputirtenkammer ernſthaft gedroht. Der
Marineoffizier Marenco erklärte, das ungeſchickte
Vorgehen der Regierung könnte die Marinetruppen
zum Aeußerſten treiben. Miniſterpräſident Sagaſta
wies die gegen die Regierung gerichteten Angriffe
zurück.

Engliſch Jndien. Aus Indien wird ein ſehr
bezeichnender Zwiſchenfall gemeldet. 32 Mann vom
17. bengaliſchen LanzenreiterRegiment, die eine
Wegebau-Commiſſton begleiteten wurden am Sonntag
von Mahſuds angegriffen. 13 Sepoys fielen eine
u Mahſuds ſoll gefangen genommen worden
ein.

Mittelamerika. Die Mannſchaft des kolum
biſchen Kanonenboots „Darien“, das an der Südſeite

Mit einem Marinepronunciga
ſpaniſchen

„Wolffs Bureagu“ meldet am Dienſtag der Landenge von Panama oprrirte, hat nach New



Horker Depeſchen gemeutert und das Schiff iſt in die
Hände der Jnſurgenten gefallen.

Aus Südafrika.
Die letzte Niederlage der Engländer bei

Berkenlaagte im Südoſten Transvaals war bedeutend
ſchlimmer, als die amtlichen Berichte eingeſtehen

wollten. Lord Kitcheners Annahme, daß vie beiden
engliſchen Geſchütze „wiedererlangt“ worden ſeien,
war eine irrige, denn jetzt meldet das Bureau Reuter
aus Pretorig vom Montag, die Buren hätten die

Zwei Kanonen, welche zur Nachhut des Oberſt Benſon
gehörten, mit ſich weggeführt.

Jn der Kapcolonie giebt es täglich Schar
mützel. Dem Reuterſchen Buregu wird Aliwal North
vom 2. d. gemeldet Eine Patrouille unter Kapitän
Walker von der Colonne Taylors machte geſtern in der
Nähe von Wolvekop 21 Gefangene und erbeutete 17 Ge
wehre, 500 Patronen ſowie einige Pferde Unter den
Gefangenen beſindet ſich die ganze Familie Duplas,
welche in letzter Zeit den Engländern viel zu ſchaffen
machte. Die Patrouille iſt noch nicht zurückgekehrt
Der Verluſt der Engländer betrug nur einen leicht
Verwundeten. Infolge von Regengüſſen iſt der
Oranjefluß gegenwärtig unpaſſtrbar. Aus Worceſter
wird dem genannten Bureau vom 4. Rovember be
richtet: Am frühen Morgen des 1. November wurbe
eine Abtheilung des Worceſter Diſtricts, beſtehend aus
417 Mann verittener Truppen, von einer Streit
her Buren unter van Heerden ſechs Meilen von Con
Kable überraſcht und nach Verbrauch ihrer Manition
mit Ausnahme von 3 Mann, welche auf einer Re
cognoszirung abweſend waren, gefangen genommen.

Van Hrerden äußerte ſich mit großer Bitterkeit über die
Colomalburen, von denen man ſo viel Unterſtützung
erwartet und ſo wenig erhalten habe. Er wies auf ven
Afrikander Congreß in Worceſter hin, der zum Einfall
in die Kapcolonie aufgemuntert habe und erklärte,
die in das Kapland eingedrungenen Buren ſeien ent
ſchloſſen, die widerſpenſtigen Farmer, welche ſo viel
mit Worten verſprochen und ſo wenig gehalten hätten
in Thaten, dem Untergang zu weihen. Die Buren
wüßten, vaß ſie keine Ausſicht auf Wiederherſtellung
ihrer Unabhängigkeit haben, ſetzten aber den Kampf
fort, um die Colonialburen, ihre einſtigen Freunve,
Die Sache empfindlich fühlen zu laſſen. An demſelber
Tage ſtieß eine andere Abtheilung der Localtruppe
on Worceſter in der Nähe des Touwſluſſes auf die
Buren. Ein ſcharfes Gefecht entwickelte ſich, in dem
zwei Buren getödtet und ſechs verwundet wurden.
Eine engliſche Truppe, die von Zeeruſt aufgebrochen
war, nahm acht Buren gefangen und brachte dem
Feind einen Verluſt von 4 Mann an Toten und
Verwundeten bei.

Ueber die Conzentrations lager in Süd
afrika wird demnächſt in der franzöſiſchen

Deputirtenkammer eine Erörterung ſtattfinden
Am Montag interpellirte Berry die Regierung über
die Mittel, durch welche ſte im Einvernehmen mit
den anderen Mächten von England erwirken könnte,
daß die Frauen und Kinder der Buren nicht länger
in den Conzentrationslagern verbleiben. Der Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſé verlangte die Vertagung
dieſer Interpellation bis nach der Erledigung der

übrigen Die Vertagung wurde vom Hauſe angenommen.

Ehamberlains Aeußerungen über
deutſche Kriegführung im Jahre 1870/71
haben überall in Deutſchland einen Sturm ver

Entrüſtung entfacht. Jn Darmſtadt faßte das Ge
ſammtpräſidium der Kliegerkameradſchaft „Haſſta“
einen Beſchluß, in welchem die Beſchuldigungen

„Chamberlains gegen das deutſche Heer im Kriege
1870/71 mit tiefſter Entrüſtung zurückgewieſen werden.

Deutſchland.
Berlin, 6. Nov. Der Kaiſer hörte am Dienſtag

die Vortrage des Chefs des Mihnarcabinets General
majors Grafen v. HülſenHäſeler, des Chefs des
Jngenieur und Pionier Corps Generals der Infanterie
Freiherrn v. d. Goltz und des Chefs des Admiral
ſtabes der Marine Admirals v. Diederichs. Prinz
Adalbert von Preußen, welcher an Bord des
Schulſchiffes „Charlotte““ am Montag in Jaffa ein

getroffen iſt, hat ſich mit den Kadetten nach Jeruſalem
begeben.

Demoſt aſiatiſchen Expeditionscorps)
hat der Kaiſer in einem im „Armeeverordnungs-
Platt“ veröffentlichten Armtebefehl für ſeine
Leiſtungen vollſte und wärmſte Anerkennung ausge
ſprochen. Das Erxpeditionscorps habe unter unge
wohnten und ſchwierigen Verhältniſſen den „Er
wartungen zu entſprechen gewußt, mit denen ich es
in den fernen Oſten entſandt habe, und wenn es
ihm auch nicht beſchieden geweſen iſt, in großen
Schlachten ſeine Kriegstüchtigkeit opferfreudig zu
erweiſen, ſo hat es doch überall, wo es dem Feinde
entgegentrat, in zahlreichen Kämpfen, unter
ſchwierigen Verhältniſſen des Klimas wie des Ge
andes Proben glänzender Tapferkeit, zäher Aus

acht

dauer und treuer Pflichterfüllung geliefert. Da
durch hat es dem alten, uns allen ſo theueren
Ruhme ver deutſchen Waffen neue Chren hinzu
gefügt. Gleiche Anerkennung zolle ich allen Denen,
welche bei der Vorbereitung und ver Durchführung
der Expedition thätig geweſen, deren Hingebung die
Ueberwindung ſo großer und ſo plötzlich auftretender
Anforderungen ermöglicht hat. Mit gerechtem Stolze
varf das Vaterland auf dieſe Leiſtungen zurückblicken
und in ihnen die Bürgſchaft dafür ftnden, daß trotz
friedlicher Zeiten das veutſche Heer und Volk ſeinen
kriegeriſchen Geiſt und ſeine Opferwilligkeir nach dem
Vorbilde der Väter bewahrt hat, und daß es der
hohen, gemeinſamen Aufgabe ſtch bewußt iſt, für
deutſche Ehre und deutſches Recht an allen Orten
mit Gut und Blut einzuſtehen.“

(Zum Kampf gegen die Zolloorlage.)
Gegen den Futtermittelzoll hat ſich energiſch
er „Weſtdeutſche Landwirthe, das Ogçgan

der rheiniſchweſtfähliſchen Bauern erklärt. Das
Blatt weiſt mit Recht darauf hin, daß eine Ver
theuerung der Futtermittel in Deutſchland „ein ab
ſonderliches Ding in einem Augenblick iß,
wo man eben der Landwirthſchaft, um ihr Vrängen
nach billigerem Bezug von Futtermitteln zu be

igen, beſondere Aus nahme und Noth anvs-
griffe für ven Bezug von Huttermitteln gewährt

Wie ſoll man denn das zuſammenreimen,
ver Staat auf der einen Seite es für nothwendig

cmitteltarife zu ermäßigen, um ihren
leichzeitig aber auf der anderen

o auferlegen möchte
zu den Maßnahmen

M

ns, die der
toch weiter, daß die Cinſuhr von Fattergetreide

ſtfuttermitteln im Jahre 1900 faſt doppelt
wär, als die Cinfuhr von Weizen und

ſammen, ſo muß man einſehen, daß ver
ittel die Wirkung der Erhöhung der

Zölle auf Brotgetreide ungemein ſchmälern, wenn nicht
gang aufheben würde. Letztere würde unbedingt für
jene klei en Landwirthe zutreffen, welche nur
wenig Getreide verkaufen, dagezen den Schwerpunkt
ihres Betriebes auf Viehzucht und Maſt legen.“

(Jn der Entpoloniſirung des Grund
beſitzes ſo klagt jetzt auch die „Poſt“ in Betreff
der Anſiedelungs-Commifſisn, iſt man „zu
temperament voll vorgegangen, indem jedes irgend
wie annehmbare polniſche Kauſfangebot ſofort acceptirt

wurde. Das dadurch mobil gewordene Vermögen
von Nationalpolen hat die Credifonds der Banken
geſtärkt und im Zuſammenhange mit den Lohnerſpar
niſſen belebend auf die polniſche Geſchäftsthätigkeit
gewirkt. Mit anderen Worten: Auf dem Lande hat
man allerdings deutſche Beſtzer anzuſtebeln geſucht
und in den Städten wurde durch die Verſtärkung der
Geldzirkulation das germaniſche Element von dem
auch noch durch unſere Vollsbildung gehobenen Polen
thum verdrängt.“

(Sozialdemokraten unter ſich.) Jn den
„Sozialiſt. Monatsh.“ wirſt der Abg. Davib einen
„Rückhlick auf Lübeck“. Er erklärt: „Die Sozial
demokratie kann nicht eine bloße Lohnarbeiter-
partei ſein.“ Jn Lübeck habe der Parteitag ſogar
ſozialdemokratiſche Arbeitgeber in Bant in Schutz
nehmen müſſen, die die ihnen zu weit gehenden For
derungen ihrer ſtreikenden Arbeiter abgelehnt und
danach alle Kräfte varangeſetzt hatten, die Niederlage
ver Arbeiter herbeizuführen. David wirſt den Banter
ſozialdemokratiſchen Arbeitern vor, daß ſte eine ganz
falſche Auffaſſung von dem Weſen und den Pflichten
der ſozialdemokratiſchen Partei haben. Verlangte man
doch in Bant: 1) daß ein ſozialdemokratiſcher Unter
nehmer Forderungen der Arbeiter von vornherein
zu bewilligen habe, 2) daß ein Unternehmer über
haupt nicht Parteigenoſſe ſein dürſe, und 3) daß ein
Streikbruch unter allen Umſtänden, „ganz gleich aus
welchen Urſachen, ehrlos ſein ſoll. Jn ſozial
demokratiſchen Arbeiterkreiſen wird vielfach vie Mei
nung vertreten ſein, daß die Banter mit dieſen
Forderungen nur die Conſequenzen ſozialdemokratiſcher
Forderungen gezogen haben. Ferner verſpottet
David. den Genoſſen Parvus als „Parvus den
Großen Eduard Bernſtein verwährt ſich
in einem Artikel „Parteidisziplin und Ueber
zeugungstreue“ gegen den ihm von dem ſozial
demokratiſchen Reichstagsabg. Ledebour gemachten,
„im höchſten Grade unanſtändigen Vorwurf, mit
der Erkärung, dem Beſchluß des Parteitages
Beachtung ſchenken zu wollen, einen Kotau
„im Sinne einer ſchimpflichen Preisgabe der Ueber
zeugung“ begangen zu haben. Bernſtein erklärt, er
würde ſich ſelbſt ins Geſicht geſchlagen haben, wenn
er den Beſchluß des Parteitages, „blos, weil er mir
unangenehm war, diejenige Achtung verſagt hatte, die

Disziplin bis zum Kadavergehorſam aus“, dann
könne es Gebot der Selbſtachtung ſein, einem ſolchen
Beſchluß nicht Folge zu leiſten. „Denn ehe wir
Parteileute ſtnd, ſind wir Menſchen.“ Es könne unter
Umßänden im Intereſſe der Partei und ihrer geſunden
Entwickelung förderlich ſein, ihr nicht zu gehorchen.
Abg. Bebel hat auf dem Parteitag der öſter
reich iſſchen Sozialvemokratie, der über die
Reviſion des Parteiprogrammeos verhandelt,
erklärt: Jhr Hainfelder Programm iſt 3 Jahre älter
als unſer Erfürter und auch wir werden wohl unge
fähr nach gleicher Zeit zu einer Programm
re viſion kommen. Die Erklärung des öſter
reichi ſchen Miniſterpräſtbenten über den deutſchen
Zolltarifentwurf habe ihn aufrichtig erfreut. „Es
war ein deutlicher Wink mit dem Zaunpfahl und
er iſt, glaube ich, bei uns verſtanden worden
Zufrieden werde die Sozialdemokratie niemals ſein,
ehe nicht ihr letztes Jdeal erreicht „und das
wird noch eine gute Weile dauern, leider!
mir wenigſtens geht es viel zu langfam.“

(Colonigalpoſt.) Jm Colonialetat
wirb, vie nach den Münch. Neueſt. Nachrichten
verlautet, hei den jetzt ſtattfindenden Conferenzen ver
Neichsämter die ſtrengſte SGichtung unter allen Aus
gaben erfolgen, welche nicht zu den unumgänglich
nothwendigen gehören. „Die Botſchaft hör' ich
wohl, alletn mir fehlt der Glaube.“ Jn ſämmt
lichen veuntſchen Colonien werden, wie dem „Local
Anzeiger“ aus dem Ruhrgebiet geſchrieben wird, vurch
vie Colonialverwaltung Erhebungen darüber angeſtellt,
wo Kohlenlager am zweckmäßigſten errichtet

t kön
S e e e

eermightegermchtes.
(Ein tragiſches Schickſa l.)

verhandlung zu Konſtanz wurde jü
Sprache gebracht. Am Tage ſeiner

Jn einer Straſfkammer
gſt folgender Fall zur

erſten Communton kam
ein Mä zu einem Konſtanzer Herrn in maßgebender
Stellung bekannte unrer Thränen, daß die
gänzlich unwahren Ausſagen
alſo im Alter von 10-12 Jahren, gemacht, dazu betteugen,
einen Mann zu zwei Jahren Gefängniß unſchulsktg
vper urtheilen zu laſſen. Leider konnte dem Armen keine
weltliche Genugthuung mehr gewährt werden, da der Tod
ihn erlöſt hat.

(Kach dem Genuß von Eterkuchen) ſtarben am
Sonntag in Bleckenſtädt bet Braunſchweig zwei Perſonen
zwei andere, die gleichfalls von dem Eterkuchen gegeſſen hatten,
Utegen noch ſchwer krank darnieder.

(Große Unterſchlkeitfe.) Die „Frkf. Ztg.“ be
richtet aus Petersburg: Der „Roſſija“ zuſolge iſt die mand
ſchürtſche Eiſenbahnverwaltung in großer Unordnung. Beim
Bau der Bahn wurden ganz bedeutende Unterſchleife verübt.
Die meiſten wichtigen Dokumente, Kaſſabücher uſw. ſind in
auffallender Weiſe während der vorjährigen Wirren ſpurlos
verſchwunden. Sie wurden angeblich von chineſtſchen Auf
rührern geſtohlen und verbraunt. Der Gehilfe des Finanz
miniſters, Geheimrath Romanow, wird das Rechnungsweſen
revidiren.

(That eines Wahnſinnigen.) Jn München feuerte
dieſer Tage abends ein Unbekannter am Fuße der großen
Treppe zum Odeonſaale vier Schüſſe auf das Publikum,
wodurch ein Billeteur lebens gefährlich und ein zweiter leicht
verletzt wurde. Sodann erſchoß ſich der Thäter. Es ſoll
ein Bildhauergehilfe Johann Hoffmann aus Neuſtadt in Baden
ſein. Die bei ihm vorgefundenen Papiere bekunden anarchiſtiſche
Wahnideen.

(eber den beabſichtigen Boykott der eng
liſchen Handelsmarkne) wird dem „Hannov. Cour.“
aus Berlin geſchrieben „Der Boykott iſt trotz aller ab
wiegelnden Nachrichten zum J. Januar 1902 zu erwarten
gewiß iſt dieſer gewaltige Plan nicht leicht auszuführen
und eine große Anzahl Schwierigkeiten iſt noch aus dem Weg
zu räumen, aber, ſo weit ſich die Sachlage jest überſchauen
Jäßt ſchwinden alle Hinderniſſe. Man hatte namentlich be
fürchtet, daß die Newyorker Hafenarbeiter ſich an dem
Plan nicht betheiligen würden aber das hat ſich als irrig
herausgeſtellt. Die Newyorker, unter denen die Jren ein
außerordentlich ſtarkes Kontingent bilden, ſind gewonnen, ſie
ſind ſtellenweiſe Feuer und Flamme für die Jdee. Namentlich
die franzöſiſchen Hafenarbeiter ſind begeiſtert für den
Plan, nicht ein einziger Hafenort in Frankreich wird der Be
wegung fernbleiben, auch Genug iſt gewonnen nur in
Holland ſefbſt, in Rotterdam, iſt die Stimmung noch ſehr
ſlau; die Rotterdamer Hafenarbeiter, etwa 4000 an der Zahl,
ſind faſt ausſchließlich auf das Löſchen und Laden engliſcher
Schiffe angewieſen aber auch in Rotterdam ſchwinden die
Antipathien. Die Jahreszeit iſt ſehr gut gewählt, der Schiffs
verkehr iſt dann ziemlich unbedeutend, die nicht engliſchen
Schiffe reichen vollkommen aus, um eine Stagnation des
futernationglen Handels zu verhindern

(Amerikantſches Aerztehonorar.) Der Mörder
des amerikaniſchen Präſidenten, Czolgosz, iſt, wie ausführlich
berichtet, nunmehr durch den elektriſchen Strom vom Leben
zum Tode befördert worden. Ein Zufall will es, das
gerade jetzt amerikaniſche Blätter die Höhe des Honorars
angeben, welches die amerikaniſchen Aerzte für ihre Be
mühungen um den zu Tode getroffenen Mae Kinley erhalten
haben. Es beläuft ſich auf die Kleinigkeit von 100000 Doll.
Selbſt der amerikaniſchen Preſſe ſcheint dieſes Honorar un
gemein hoch, und ſie erinnert daran, daß ſeruer Zeit die
Aerzte, welche ſich um den ermordeten amerikaniſchen Prä
ſidenten Garſield bemühten, als Entgelt nur die Hälfte dieſer
Summe erhalten haben, trotzdem Garfield erſt I Monat
nach dem Attentate ſtarb, während Mac Kinley nach acht
Tagen bereits an den Folgen der Wunde verſchied.

Ein wahres Glück!) Von einem Maler und
einem Mäeen wird folgende hübſche Geſchichte erzählt Als
ein hieſiger Commerzienrath dem Künſtler, bei welchem er

die es vor einigen Jahren,

ſein Porträt beſtellt hatte, das nach feſtgeſetzte

2 be a chder Demokrat unter ſolchen Umſtänden der Mehrheit Honorar von 10000 Mark aus zah hte der
ſchuldet“. Achtung heiße nicht blinde Unterwerfung. Maler 10000 G daß er
Er könne dem Beſchluß ſolange Beachtung zollen, rege e S Lunſtr un e r. mäeen: „Es iſt ein wahres Glück de„als dies mir nicht ein unbilliges Opfer der Ueber enger ſuo a i wahre Slück, daß Sie kein Sug

J 8 2 55 ſind, ſonſt miistezeugung auferlegt Dehne aber die Partei die Sterling bezahlen.
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welche ich ganz bedeutend unter Preſs zu erwerben Gelegenheit hatte,
zur gefl. Beachtung in meinen Schaufenſtern ausgeſtellt.
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General -Versammiung
Freitag den 15. November 1901,

abends 8 Ahr,
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Tagessrdunng.
Beſchlußfaſſung über Abänderung des 15

des Kaſſenſtatuts. e2) Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der
Jahresrechnung.

3) Erſatzwahl des Vorſtandes.
4) Ergänzungswahl des Vorſtandes.

Die Herren Vertreter werden zu recht
zahlreicher Betheiligung hierdurch eingeladen.

Etwaige Anträge ſind bis zum 1. d. M
abends 6 Uhr, beim unterzeichneten Vor
ſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Merſeburg, den 6. November 1901.
Der Vorstand

Panl Thiele, Vorſitzender.

beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Biere,

Merſeburger Pilſener,
Heute zS hergeſtellt nur aus beſtem Malz u. Hopf n, ſurrogatefret, wohlbekömmlich, empfiehlte Schlachtefeſt. in Globus- Helbſtſchänkern und Flaſchen

Herm. Geissler, utes CarlSchmidt, Merſeburg
Unteraltenburg 59.

Dauer 3 Aeſtaurativn
Heute Donnerstag Schlachtefest

Röss em.
De Zur RKirmess

Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov.
ladet freundlichſt ein A. Hoffmann.

Von 3 Ubr ab Rallmauisilg.
Für ff. Speiſen u. Geträuke S

geſorgt. Entenplan I,2 SL öppüta.
Tinr LIKiüruness

Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov.ladet dent ein Albert Schmidt.
Von Nachmittags 3 Uhr an

an hBier ff. Pilſener aus der Brauerei
Herzer u. Sohn, Döllnitz

Gejselschösschen.

empfiehlt

Zeitinleite,
Zeltcdlecken,

Fertige Zetten, geitbe-
2ugstoſſe.

r Zeitilecher,
Matratzendrelle
in vorzüglichen Qualitäten

zu billigen Preisen.

Kaolf Schäfer

Zettfedern u. 9aunen,

Heute eI üx R S Zur Ausführung von
Jn ſämmtlichen Räumen
muſikaliſche Unterhaltung.
Es ladet freundlichſt einf f Julius Grobe.
NB. eine vordere Gaſtſtube bleibt

für den Verkehr ungenirt frei.

eheWe

rVädern, Abreibungen u. ſonſt. chirurg. Hilfeleiſtungen
bringt ſich in empfehlende Erinnerung

A. l. s elnuare, ſtaaklich geprüfter Maſſeur
und Heilgehülfe.

Peter Feiter
Sonnkag den 10 Noremberx,

nachmittags 5 Ahr,

in Wo
maſialchor. Solv Geſänge.
Deutſchevangeltſch! (Sup. Bithorn.)

Alle Glieder unſrer evangeliſchen Gemeinden
werden zu dieſer Feter eingeladen.
Kinder haben nur in Begleitung Erwachſene
Zutritt.

Mit dem nahenden Weihnachtsſeſt kommen
auch wir wieder mit der herzlichen Bitte, ung
freundlich zu helfen für die Kleinen der Alten
burger Kinderbewahranſtalt die allſähr

liche Wekhnachtsfreude zu bereiten.
Gaben in Empfang zu nehmen ſind gem

berelt die Unterzeichneten:

Frau M. Blancke, Frl. H. v. Kathen,
Frau O. v. Kehler, Frl. A. Schraube,

Frl M. Schönberger,
Frl. C. von Tiedemann.

Das erſte Nähen
findet Freitag den 8. November, nach

mittags 3 Uhr, bei Frau Ober Regierungs
rath Pogge, Halleſche Straße, ſtatt.

Welt-Panoramg,
Eine maleriſche Reiſe durch

Ching u. Japan.
Nächſte Woche

das Moſelthal.
Bauern Verein

Merſeburg und Umgegend
Das diesjährige

Herbſtvergnügen
findet am

Donnerstag den 14. November
avon 7 Ahr abends an,

in den Räumen des „Tibvoli“ ſtatt, beſtehend
in Concert, Theater und Ball.

Hierzu werden die verehrten Mitglieder und
ihre Angehörigen ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Ein Knecht
zum ſofort gen Antritt geſucht.

Adolf Becher, Spergau.
Eine unabhängige Frau

ſucht Beſchäftigung. Neumarkt 6.
(Eingeſandt.) Jm Haſlleſchen Central

Anzeiger vom 6. d. M. leſe ich, daß in Sanger
hauſen eine Reichsbanknebenſtelle errichtet werden
ſoll und zwar unter folgenden Bedingungen
Miethfreie Stellung von Wohn und Büreau
Räumen, Befreiung von Gemeindeſteuern und
Garantie für eine Tantième von Mk. 3000
Jch ſollte meinen, daß auch unſere Stadt ſich
bemühen möchte, unter gleichen Bedingungen
eine ſolche hierher zu bekommen.

Hierzu eine Beilage

Vierſtimmige Chöre, geſungen vom GEym-
Anſprache

e reren
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r. 262
Gegen Chamberlains Verleumdungen
Mit ſeiner Verungli mpfung der deutſchen

Truppen und der deutſchen Kriegführung in
Frankreich vom Jahre 1870/71 erregt Mr. Joe
Chamberlain, der ſkrupelloſe engliſche Miniſter
der Colonien, ſelbſt bei ſeinen Landslkleuten, ſo
weit dieſe ſachlich zu denken und urtheilen verſtehen,
daß größte Mißfallen. Wie unberechtigt ſeine
Verdächtigungen waren, beweiſen wohl zur Genüge
die Urtheile engliſcher Kriegsberichterſtatter
aus jenem Kriege, von denen hier einige kurz zu
Worte kommen mögen. So erklärten ſ. 3. die
Correſpondenten U. A. Woods und M. G. Maclaine
ſowie die Beamten des engliſchen Hilfevereins für die
Verwunderen, Arthur B. Leech Und Erneſt Hart,
in einer gemeinſamen Kundgebung die Behauptungen
des franzöſiſchen Berichterſtatters der „Pall Mal
Gazette“ über Vergewaltigungen von Bauern, Frevel
an Frauen und Plünderungen „als im vollſten
Widerſpruche mit allem ſtehend“, was ſie gehört und
geſeken haben, als eine „dem Nationalhaß ent
ſtammende Verleumhung“, und Archibald Forbes
entwarf nach der Schlacht von Sedan von den
deutſchen Truppen folgendes Bild

„Zweimalhunderttauſend Mann lagen hier um
ihren König.
Siegesnacht? Feierten ſie ihren Triumph durch
Lärm und Zechgelage? Nein! Aus jedem Lager
ſtieg ein gemeinſamer Chorgeſang auf, aber kein
Zechlied war s. Wahrlich, ſte ſind ein großes
Volk, dieſe Deutſchen, ein muſterhaftes, wahrhaftes,
betendes Volk; ſicher in mancher Hinſicht nicht
ungleich den Männern, die Cromwell
führte. Der Geſang, der die Nachtluft erfüllte
war ein Kirchenlied, das herrliche „Nun danket
Alle Gott!“ Dies große Kriegsorcheſter, dieſes
erhebende Lied unter ſolchen Umſtänden ſingen zu
hören, war allein eine Reiſe nach Sedan mit all
ihren Wechſelfällen und Schwierigkeiten werth.“

So ſchrieben wahrheitslicbende Augenzeugen in
jenen Tagen, die das deutſche Volk Koch immer mit
wenigen Ausnahmen mit Fug und Recht als die
größten ſeit Jahrhunderten bezeichnet. Was vedarfe
da noch weitſchweiſtger

en.
Zu einer gewiſſen

Provinz
Weißenfels, 5. Nov.

Berühmtheit gelangt die Famtlie Horack hier,
da ver „Weldſpiegel“, eine Beilage zum Berliner
Tageblatt, in der Nummer vom 3. November das
wohlgetroffene Bild des Gasanſtaltsarbeiters Horack
und ſeiner Chefrau wie der 14 Söhne zählenden
Familie bringt. Das genannte belletriſtiſche Blatt
bemerkt, daß das Ehepaar Horack wohl mit ſeinen
ſträmmen vierzehn Jungen den Record im ganzen
Reiche halten dürfte. Merkwürdigerweiſe konnte der
Kaiſer nicht als Taufpate geladen werden, weil das
ſiebente Kind allemal ein Mädchen war. Das
Ehepaar hatte achtzehn Kinder, von denen zwei
Jungen und die beiden Mädchen geſtorben ſind.

t Torgau, 4. Nov. Der Sergeant Könecke
vom dritten Batgillon des Regiments Nr. 72 hat
am Sonnabend Nachmittag ſeinem Leben durch Er
ſchießen mittelſt eines Revolvers ein Ende gemacht.
Die Leiche wurde im Walde bei Döbrichau gefunden.
Dem Vernehmen nach iſt die Veranlaſſung zu der
unſeligen That auf private Verhältniſſe zurückzuführen.

Durch leichtſtnniges Umgehen mit einer Schuß
waffe iſt in voriger Woche ein bedauerlicher Un
glücks fall herbeigeführt worden. Mehrere Schüler
befanden ſich auf einem ESpaziergange als plößlich
ein Schuß krachte und eine der vorangehenden Schüler

von rückwärts dicht unter dem Knie eine Kugel in
den Oberſchenkel drang. Die Kugel war aus einem
Revolver gekommen, der von einem Schüler in der
Taſche gelragen wurde und ſich beim Gehen von ſelbſt
entladen hatte. Da vie Operation des Verletzten hier
nicht möglich war, wurde er nach Halle übergeführt.
Die dortigen Aerzte halten eine Operation micht für
nöchig, falls der Heilungsprozeß ſo gut verläuft
wie bisher.

F Nordhauſen, 5. Nov.
dachte des Mordes an dem Sch
in Sangerhauſen verhaftete und im

er z ogerichlägefängniß indaftirte frühere

Was thaten die Deutſchen in jener

walter Preußer iſt in dieſen Tagen nach Halle in
die dortige Klinik zur Beobachtung ſeines Geſund
heitszuftandes gebracht worden.

F. Weſterhüſen, 5. Nov. Von Knechten der
Zuckerfabrik wurde beim Düngerabladen ein
Menſchenkopf im Dünger gefunden. Der
Kopf, welcher rothe Kopf und Barthaare hatte, und
bereits einige Zeit im Miſte gelegen haben muß,
wurde dem Kreisgrzt überſandt. Der Duünger iſt
aus Frohſe abgefahren.

4 Schneeberg, 5. Nov. Geſtern erſchoß
hier der 21 Jahre alte Arbeiter Lenk die 20 jährige
Arbeiterin Apitz wegen verſchmähter Liebe und
ſuchte ſich dann ſelbſt zu tödten, wurde aber noch
lebend nach dem Krankenhaus gebracht.

Jena, 5. Rov. Jn der Nähe des „Felſen
kellers“ ſtieß ein Wagen ver elektriſchen Straßenbahn
mit einem ſtädtiſchen Geſchirr zuſammen. Der
Führer des letzteren gerieih unter den umſtürzenden
Wagen und erlitt ſchwere Verletzungen. Auch
ein elfjähriges Schulmädchen iſt bei dem Unfall er
heblich verletzt worden.

Von ver Wethau, 5. Nov. Beim Land
wirth Pratzz ſch in Gückau wurde vor einigen Tagen
ein Diebſtahl verübt es wurden ihm ca. 60 Mk.
Baargeld und zwei goldene Ringe entwendet. Die
Gruben Mortendorf und Wetterſcheivt haben den
größten Theil ihrer Arbeiter entlaſſen, da

v nügende Vorräthe an Preßkohlenſteinen vorhanden
ind

4 Coburg, 3. Nov. Die hieſige Handels
kammer warnt anläßkich eines Spezialfalles die
hieſigen Fabrikanten dringend davor, Ausländern einen
zu tiefen Einblick in vie Fabrikation zu geſtatten,
ſelbſt wenn ſie die ſchönſten Empfehlungen ihrer Re
gierungen vorzeigen können. Auch empftehlt ſte die
größte Zurückhaltung bei von fremden Regierungen
auf diplomatiſchem Wege eingeforderten ſtatiſtiſchen
Auskünften. Gerade der thüringiſche Fabrikant, ſo
führte ein Mitglied aus, ſei auf dieſem Gebiete zu
ſeinem eigenen Schaden zu ſehr entgegenkommend.

Sondershanſen, 3. Nov.
von SchwarzburgRudolſtadt iſt hier zur Theilnahme
an den Hofjagden eingetroffen. Bubenhände
haben 150 dem Bürgermeiſter Keil in Weſtgreußen
gehörige Obſthäume angeſägt und umgebrochen.
Offenbar ſollte der Bürgermeiſter getroffen werden,
thatſächlich wird aber die Gemeinde geſchädigt, da
dieſe die Erſatzpfticht trägt.

4 Dreba, 2. Nov.
fünſzähriger Junge im Garten eines hieſtgen Ge
höfts in einen 20 Ellen tiefen Brunnen. Die bei
der Dreſchmaſchine verſammelten Leute wurden durch
das Geſchrei der anderen Kinder auf das Unglück
aufmerkſam, und einer von ihnen, der ſeine Dienſtzeit

Schaden zu nehmen, mit dem Schrecken davonge
kommen. Jeht wird der Brunnen natürlich zugedeckt.

Gera, 29. Oct. Eine hieſtge Frau hatte ihrer
Katze etwas zu freſſen gegeben und war dabei durch
die Krallen an einem Finger verletzt worden,
hatte jedoch der Verletzung keine Beachtung geſchenkt.
Nach einiger Zeit verſpuürte ſte an dem Finger em
pſindliche Schmerzen, erſt ſchwoll ver Finger

ein Arzt zugezogen wurde, der Blutvergiftung kon
ſtatirte. Da trotz vorgenommener Operation an ver
Hand ſich das Leiden nicht beſſerte, ſondern der übrige
Arm auch noch in Mitleidenſchaft gezogen worden
iſt, ſo iſt für deſſen Erhaltung vas Schlimmfte zu
befürchten

t Letzlingen, 2. Nov. Die erſte große Hof
jagd in dieſem Herbſt wird, wie ſchon kurz ge
meldet, am 15. und 16. d. M. in der Letzlinger
Forſt ſtattfinden. Schon am Nachmittage des 14.
wird ſich der Kaiſer mit großem Gefolge und einer
größeren Zahl geladener Gäſte mit Sonderzug von
Wilvpark nach Bahnhof Jävenitz und von dort zu
Wagen nach Letzlingen begeben. Am erſten Jagd
tage ſinden zwei Lapptreiben auf Damwild in den
Oberförſtereien Colbitz und Planken ſtatt. Zwiſchen
beiden Treiben wird das Frühſtück im Jagdzelt ein
genommen. Am zweiten Jagdlage beginnt nach
dem der Aufbruch, wie auch am erſten Tage um 9
Uhr morgens erfolgt iſt eine Suche mit der
Findermente auf Sauen und ein Lapptreiben auf
Damwild in der Oberförſterei Letzlingen. Das

findet auch am zweiten wieder im
und die Abendtafel an beiden Tagen im

ſtatt. Am 16. abends erfolgt die Ab
e gee t 8 19 Ankunft

Merſeburger Correſpondent.

A.l.aeA. en

Prinz Sizzo

Vor einigen Tagen ſiel ein

bei den Pionieren abgeleiſtet hatte, unternahm mit
Muth und Glück die Rettung des Kindes. Der
Junge iſt merkwürdigerweiſe ohne irgendwelchen

an, dann die Hand in bedenklicher Weiſe, ſo daß

7. Nov. 1901.
geeignet, den Schulkindern in ſeiner jetzigen Form als
Lehrbuch in die Hand gegeben zu werden.

Leipzig, 5. Nov. Die „Leipz. Volksztg.
theilt mit, daß der Conkursverwalter Juſtizrath
Dr. Barth, der als zweiter Conkursverwalter im
Conkurſe der „Leipziger Bank“ ſeines ſchwierigen
Amtes waltete, verſchwunden ſei. Dr. Barth
hatte namentlich die Angelegenheiten mit der Kaſſeler
Trebergeſellſchaft zu ordnen. Die vielen Reiſen,
welches Dr. Barth zum Theil bis nach Bosnien,
Finland, Jtalien und Frankreich zu dieſem Zwecke
machen mußte, ſowie die ſonſtige angeſtrengte geiſtige
Thätigkeit, welche die Conkursverwaltung mit ſich
gebracht habe, hätten nach Angabe der Familie bei
Dr. Barth derartige körperliche und geiſtige Abſpannung
hervorgerufen, daß eine Störung der Geiſtesthätigkeit
eingetreten ſei. Authentiſches iſt bis jetzt über die
Angelegenheit nicht bekannt.

F Leipzig, 5. Nov. Geſtern wurde beim Um
decken eines Daches im Leonhardt'ſchen Gute in
L Gohlis ein noch wohl erhaltener Dachziegel
gefunden, der die Jnſchrift J. G. R. 1723 trägt
Das iſt gewiß ein Beweis, wie dauerhaft man früher
das Baumaterial herſtellte, umſomehr, als nach Aus
ſage Sachverſtändiger der Stein noch lange ſeiner
Beſtimmung hätte dienen können.

t Leipzig, 2. Növ. Ein größerer Einbruchs
diebſtahl wurde vor etwa drei Jahren in einer
herrſchaftlichen Wohnung in der Dresdenerſtraße
übt. Hierbei ſtahlen die Spitzbuben einen Geldbetrag
von 150 Mk., ſowie Silber und Schmuckſachen im
Werthe von ca. 1600 Mk. Dringender Verdacht
lenkte ſich auf den berüchtigten Einbrecher Göſchel
aus Hoyerswerda, deſſen Verhaftung hier erfolgte und
der eine große Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt hatte.
Vor einigen Tagen wurde von der Kriminalpoliget
ein Steinmetz und Müller aus Hoyerswerda, ein
Schloſſer aus Kappel und ein gus Eilenburg ge
hürtiger Schneider in Haft gebracht. Der Schloſſer

bot verſchiedene Gegenſtände zum Kauf an, die von
dem Diebſtahl in der Dresdenerſtraße herrührten.
Hierauf gelang es, den größten Theil des geſtohlenen

Gutes zu retten. Wie die Exörterungen ergaben,
hatte Göſchel, der während der Unterſuchung ſtarb,
ſeine Beute an dem Bahndamme bei L.Sellerhauſen
vergraben. Der Steinmetz grub die Diebſtahlsobjekte
nach verbüßter Zuchthausſtrafe aus, in der Abſicht,
die Sachen nunmehr zu verwerthen. Hierbei leiſteten
ihm die beiden andern Beihilfe.

Meißen, 4. Nov. Beim Mittageſſen erſt ickt
iſt in Wusdroff der Rentier frühere Färber Lormann.

Es war ihm ein Stückchen Fleiſch in die Luftröhre

ver

m

gekommen. Der Tod trat raſch ein.

r Dresden-Blaſewitz, 4. Nov. Jn ver
DresdenBlaſewitzer Kirche haben Einbrecher
nächtlicher Weile gründlich aufgeräumt. Der koſtbare
rothſeidene, mit künſtleriſchen Stickereien verſehene
Altarbehang iſt verſchwunden, ebenſo die weiße Altar
decke mit werthvollem Spitzenbeſatz und eine zweite
für Abendmahlszwecke dienende Bekleidung. Auch
das Altarpult haben die Diebe ſeines rothſeidenen
Ueberzuge beraubt. Dann ſind ſie in die Sakriſtei
eingebrochen und haben die Schränke ihres Jnhalts
beraubt. Namentlich haben ſie es auf ſilberne
Vorden der Bekleidungen und auf Goldßickereien
abgeſehen gehabt, die ſte losgeirennt haben. An
baarem Gelde fanden ſie 18 Mk. doch gelang es
ihnen nicht, den Schrank mit den Abendmahlsge
räthen zu öffnen. An dem Kruzifix haben die
Vandalen Spuren ihrer verrohten Geſinnung zurück
gelaſſen.

t Braunſchweig, 4. Nov. Jn dem Kirchdorfe
Bleckenſtedt im Amtsgerichtsbezirke Salder herrſcht
ſeit geſtern Morgen eine ungeheure Aufregung üher
die bereits gemeldete Kunde von der Vergiftung
von vier Perſonen, und die ſeltſamſten Gerüchte
ſchwirren durch die Luft. An Thatſächlichem iſt bis
lang Folgendes feſtgeſtellt Die Eheleute Sebbeſſe,
von denen der Mann etwa 75 Jahre alt und ſchon
recht hinfällig war, die Frau, ebenfalls eine
Siebzigerin, ſich noch guter Geſundheit erfreute, be
ſaßen in Bleckenſtedt ein beſcheidenes Gehöft und
eine Gaſtwirthſchaft. Der einzige Sohn Friedrich,
der Schlächter war, hatte ſich lange Jahre in Trans
vagl aufgehalten und war dieſen Sommer ziemlich
unerwartet zurückgekehrt, während deſſen etwa
25 jährige Schweſter Minna bisher bei ihren
Eltern gelebt hatte. Sie hatte ſich mit dem Tiſchler
Schürer in Braunſchweig verlobt, und am Dienſtag
über acht Tage ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Sonn
abend Mittag trafen bei Sebbeſſes die Schneiderinnen
Wittwe Wiegand und die Ehefrau Rohde aus
B ſchweig ein, um an der endgültigen Fertig

lusſteuer für Fräulein Sebbeſſe mit zu
t nds ſetzten ſich die vier Mitglieder der
e Sebbeſſe und die beiden Schneiderinnen zum

Schu
dase hat man

ſſen nieder. Es gab Cierkuchen, den Frau
Sebbeſſe und deren Tochter zubereitet hatten. Bald



Erkrankten Alle, außer Frl. Sebbeſſe, die nur ſehr wenig
ver auch garnichts von dem Kuchen gegeſſen hatte,
unter Vergiftungserſcheinungen und krümmten ſich
vor Schmerzen. Gegen 10 Uhr abends erſchien der
Herbeigerufene Phyſtkus Dr. Müller aus Uefingen,
Der dem alten Manne nicht mehr helfen konnte. Die
Frau Wiegand, die ſich noch am rüſtigſten zeigte,
erklärte ſofort, vergiftet zu ſein, bekundete, daß der
Kuchen einen widerlich ſüßen Geſchmack gehabt habe,
und verlangte nach Gegenmitteln, die denn auch in
Anwendung gebracht wurden. Der Alte verſchied
aber trotzdem gegen 12 Uhr, bald darauf die Frau
Und in der Nacht kurz vor 4 Uhr auch Frau Wiegand.
Der Sohn, den man noch zu retten hoffte, hauchte
erſt heute Morgen ſein Leben aus. Frau Rohde
Hatte nur leichte Krankheitserſcheinungen und iſt außer
Gefahr. Geſtern Morgen traf bereits die hieſtge
Staatsanwaltſchaft in Bleckenſtedt ein, und gegen
wärtig iſt eine große Anzahl von Aerzten mit der
Section der Leichen beſchäftigt. (Magdb. Ztg.

Lokalnachrichten.
Merſeburg den 7. November 1901.

Der nächſte ſächſiſche Provinzial- Land
tag tritt vorausſichtlich Ende Februar oder Anfang
März n. J. in Merſeburg zuſammen.

Die Königliche Regierung hierſelbſt, Abtheilung
für Kirchen und Schulſachen, giebt hekannt, daß
Känftighin amtliche Cingaben der Paſtoren,
Ortsſchulinſpeckoren, Lehrer und Lehrerinnen im
Eigenen Intereſſe der Betheiligten, von beſonders
Begrundeten Einzelfällen abgeſehen, nicht an einzelne
Mitglieder dieſer Behörde, ſondern an letztere ſelbſt
zu richten ſtnd, da ſonſt Verzögerungen unvermeidlich
ind, abgeſehen von anderen Weiterungen und Un

zuträglichkeiten.

Eine allgemeine Arbeitsloſen
Zählung veranſtaltet der CentralVerband der
Hirſch Dunckerſchen deutſchen Gewerkvereine am
A5. November. Es werden an alle Ortsvereine
Ftagebogen verſandt, in denen die Zahl der Arbeits
loſen am genannten Tage, Dauer und Urſache der
Arbeitsloſtgkeit angegeben werden ſoll. Von den
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften werden zunächſt
Die Regierungsmaßnahmen abgewartet, ehe weiter
Stellung genommen wird, doch wollen einzelne
Organiſationen in nächſter Zeit in Berlin Arbeits
Ioſen Verſammlungen abhalten.

Zur Verhütung der Einſchleppung
Kbertragbarer Krankheiten aus der Cüvil
Bevölkerung in die Militärbevölkerung und umgekehrt
ſt durch eine ſoeben bekanntgegebene Miniſteriglver
fügung angeordnet worden, daß über das Auftreten
gefahrdrohender Volkskrankheiten die Militär und
Civilbehörden ſich ungeſäumt gegenſeitig in Verbindung
ſetzen ſollen. Zur Mittheilung der in ihrem Ver
waltungsbezirk vorkommenden Erkrankungen an vie
Militärbehörde ſind verpflichtet die Ortspolizeibehörden
der Garniſonorte und die Ortspolizeibehörden derjenigen
Orte, welche im Umkreiſe von 20 m vom Garniſon
worte oder im Gelände von militäriſchen Uebungen
gelegen ſind. Die Anmeldungen erſtrecken ſich auf
Ausſatz, Unterleibstyphus, Kopfgenickſtarre, Rückfall
ſieber, Cholera, Fleckfteber, Gelbſieber, Peſt, Pocken,
Ruhr, Diphtheritie, Scharlach und Körnerkrankheit
(Trachom).

Die deutſche Turnerſchaft zählt nach der
neueſten Zuſammenſtellung 6753 Vereine in 5722
Orten mit 670 484 Mitgliedern. Von dieſen waren
320727 agctive Turner und 98 792 Zöglinge.
Geturnt wurde an 615 968 Abenden mit insgeſammt
13 888 253 Theilnehmern. Zur Vereinskaſſe ſteuerten
564 438 Mitglieder. Die Zahl der Vorturner
beträgt 33 615, die Zahl der turnenden Frauen
26 983.

g. Die Arbeitsloſigkeit wacht ſich auch auf
dem Lande jetzt recht fühlbar. Wo ſelten werden
ſoviel junge und ältere Leute, welche um eine Gabe
anſprechen, angetroffen als heuer, und oft müſſen
Ferdſcheunen Und Strohdiemen als Nachtquartiere
dienen, wenn die Verpflegungsſtationen nicht erreicht
werden. Ein harter Winter durfte die Calamität
noch verſchärfen und auch die Sicherheit auf dem
Lande noch mehr gefährden.

g. Obwohl noch Spätherbſt iſt, hat ſich der rauhe
und harte Mann, der Winter ſchon eingeführt,
denn das Queckſilber iſt bereits bis 3 unter Null
geſunken und Rauhreif bedeckte die Felder, Wieſen
Und Wälder. Noch ſind die Feldarbeiten auf den
größeren Gutsverwaltungen nicht ganz beendet, denn
Zuckerrüben und auch vereinzelt Kartoffeln harren
noch des Aushebens. Wahrend der Froſt den erſteren
nichts geſchadet hat, ſind vie Kartoffeln, ſoweit ſie
durch Schleudermaſchinen oder Eggen frei gelegt ſind,
erfroren ein baldiges Verwerthen derſelben zu Futter
oder Brennzwecken iſt daher geboten, da die Haltbar
keit in Frage geſtellt iſt. Die Ausſaat des Winter
getreides iſt allenthalben beendet und durchweg kommt

Hie Saat gut in den Winter

Das Original Welt-Panorama in der
Kaiſer Wilhelmshalle bietet in dieſer Woche Anſichten
von Ching und Japan. Oſtaſten iſt durch den
vorjährigen Feldzug der Großmächte gegen China
mehr als bisher in unſere Jntereſſenſphäre gerückt und
wir können es daher nur mit Freuden begrüßen,
wenn uns hier Aufnahmen von Land und Leuten
geboten werden, die an Ort und Stelle aufgenommen
ſtnd und den Beſchauer an diejenigen Stätten führen,
die in den Zeitungsberichten Monate lang eine hervor
ragende Rolle ſpielten. Aus dem Verzeichniß der Anſichten
nennen wir als ganz beſonders ſehenswerth die von Prking,
Tientſtn, Wampoa, Korea Söul, Singapore, Amoy,
Canton und Shanghai. Auch Japan hat dem
Photographen intereſſante Objekte geliefert; wir ſehen
hier Yokohama, Tokio mit der Jeddobucht und einer
ganzen Reihe weiterer feſſelnder Punkte, Nikko und
die Buddahtempel in Kamacura. Der Beſuch des
Panoramas iſt deshalb auch in dieſer Woche einſſehr
lohnender.

Am Sonntag Vormittag gegen 9 Uhr wurde
in Meuſchauer Flur an den Luppenwieſen ein von
einem hellfarbigen Hunde begleiteter Mann beobachtet,
der einen Haſen ſchoß und mit dieſem, nachdem er
ſein Gewehr auseinandergenommen, in der Richtung
nach der Collenbeyer Brücke zu im Nebel verſchwand.
Der Fremde dürfte wohl kein gewöhnlicher Sonntags
jäger geweſen ſein.

Jn dem Schonrevier der Saale am Hohndorfe
wurde am Dienſtag von den vereinigten Fiſcher
meiſtern geſtſcht, wobei denſelben gegen 70 Pfund
Hechte zur Beute wurden. Natürlich war bei dieſem
Reichthum an Raubſiſchen der ganze übrige Fiſch
beſtand beinahe vollſtändig verſchwunden.

Die Clavier-Soirée des Pianiſten Herrn
Clklemens Rapmund hatte am Dienſtag Abend
nur ein kleines Häuflein Zuhörer nach der „Reichs
krone“ gelockt, das mit großer Aufmerkſamkeit den
Darbietungen des Künſtlers folgte und ſeinen Leiſtungen
Beifall zollte. Zum Vortrag gelangten auf einem
Blüthnerſlügel Compoſttionen von Beethoven, Raff, Schu
mann, Liſzt, Chopin, Rubinſtein und VerdiLiſzt. Leider
ging der Zweck, den Herr Rapmund bei dieſer Ver
anſtaltung verfolgte, durch den ſchwachen Beſuch des
Conzerts zum größten Theil verloren.

Colonigles. Am 13. d. M. wird der
Hauptmann Lene in den Geſellſchaftsräumen der
Reſſource hiex einen Vortrag über DeutſchOſtafrika
halten. Herr Hauptmann Lene iſt im Jahre 1887
mit Dr. Carl Peters nach Oßafrika gegangen, hat
die Stationen DaresSalaam und Pupe gegründet,
als Bezirkschef der erſteren Station dieſe in dem
Araberaufſtand Zegen die Rebellen mit Erfolg ver
theidigt, iſt ſpäter als Ofſtzier in die Schutztruppe
unter dem Reichscommiſſar Wißmann eingetreten und
hat als Bezirkshauptmann in Lindi, Kilwa und
Bagamoyo bis zum Jahre 1899 unter vielfachen
Kämpfen theils als Verwaltungsbeamter, theils als
Druppenführer dem Reiche erfolgreiche Dienſte ge
leiſtet.

(Eingeſandt.)
Die von der überwältigenden Mehrheit der anſtändigen

Menſchen aller Länder derzeit moraliſch am niedrigſten
gewerthete Perſönlichkeit, der engliſche Miniſter
Chamberlain, hat ſich, wie in allen Zeitungen zu
leſen war, erdreiſtet, am 25. October d. J. zu
Edinburg in öffentlicher Rede die himmelſchreienden
Schandthaten des verkommenen, mit der Verachtung
der ganzen Welt belaſteten Söldnergeſtndels in Süd
afrika durch die verlogene Erklärung zu beſchönigen,
daß dieſe „ſich nie dem nähern würden, was
u. a. im Kriege von 1870 gethan ſei.“
Wir beſitzen in unſeren Kriegervereinen noch eine große
Anzahl von Mitkampfern aus jener großen Zeit, welche
durch dieſe empörende Verleumdung ſich aufs ſchwerſte be
leidigt fühlen müſſen, aber vereinzelt doch machtlos ſtnd,
ſich wirkſam vor der Welt zu vertheidigen und dieſe neue, echt
engliſche Niedertracht nach Gebühr zu brandmarken Wir
find daher der Anſicht, daß es die Pflicht der Krieger
vereine und ihrer Oberleitung iſt, ſofort den ent
ſchiedenſten Proteſt gegen dieſen Verſuch verleumderi
ſcher Ehrabſchneidung einzulegen und wollen hierzu
durch dieſe Kundgebung die erſte öffentliche Anregung
in unſerer Gegend geben. Unſeren, wie wir be
ſtimmt wiſſen, unzähligen Geſtnnungsgenoſſen verfehlen
wir nicht bei dieſer Gelegenheit zuzurufen

Heraus mit dem freien Wort aus freier,
deutſcher Bruſt!

Heraus mit den bisher nur in der Taſche
geballten Fäuſten!

Heraus mit den Fahnen bei jedem neuen
Burenſiege

Der Krieger- Verein zu Zöſchen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S Bündorf, 2. Nov. Als der junge Herr

Beyling geſtern zur Jagd fuhr, lief ihm ſchon in
der Nähe des Dorfes ein Haſe in den Weg, dem er
ſofort vom Wagen herab niederſchoß. Durch den
Schuß wurde jedoch das im Geſchirr gehende junge

Pferd ſcheu und raſte mit dem Wagen querfeldein
davon, wobei letzterer in Stücke ging und der Jn
ſaſſe auf den Erdboden flog. Glücklicherweiſe kam
der unvorſichtige Schütze bei der Affaire ohne größeren
Schaden davon.

g. Raßnitz, 5. Nov. Die ſchon oft gerügte
Unſitte von Radfahrern, während der Dunkel
heit ohne Laterne zu fahren, hatte am Sonntag
Abend bei dem ſtarken Nebel auf dem Wege vom
nahen Pritſchöng nach Weſenitz einen bedauerlichen
Unfall zur Folge, indem ein auswärtiger Radler
gegen einen Baumpfahl fuhr und dadurch auf das
Straßenpflaſter geſchleudert wurde. Gerade des
Weges kommende Paſſanten fanden auf dem Banket
ein Rad und auf dem Fahrdamme den Verletzten
welcher eine ſtarkblutende Wunde am Hinterkopfe
hatte; ſie nahmen ſich ſeiner an und brachten ihn
nach dem nahen Weſenitz, wo er ſich bald wieder
erholte, aber noch über heftige Schmerzen im rechten
Schulter und Handgelenk klagte. Zu Fuß wollte
er ſeinen Weg nach Gröbers fortſetzen. Am
Sonntag tagte in Lochau im Bennemann'ſchen
Locale eine öffentliche Maurerverſammlung
behufs Gründung einer Zahlſtelle des Eentral
Verbandes deutſcher Maurer. Die Verſammlung
wurde amtlich überwacht.

g. Burgliebenau, 5. Nov. Der Waſſer
ſtand der Elſter iſt jetzt ein ſo niebriger, wie er
um dieſe Jahreszeit ſelten angetroffen wurde. Schlechte
Abwäſſer kommen jetzt erfreulicherweiſe nicht in den
Fluß zu befürchten wäre dann ſicher ein Abſterben
der Fiſche und Krebſe, wie dies 1890 geſchah. Seit
jener Zeit hat ſich auch der Fiſch und Krebsbeſtand
wieder recht gehoben, wenn er auch nicht wieder zu
der früheren Blüthe gelangt iſt. Bei der von
Herrn Rittergutsbeſttzer Zimmermann zu Lochau
veranſtalteten Faſanenfagd wurden insgeſammt
von 6 Herren 20 Faſanenhähne, 1 Rehbock, 4 Haſen,
3 Rebhühner und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht.
Das Reſultat blieb gegen frühere Jahre zurück.
Weibliches Rehwild und Faſanenhennen, welche zahl
reich vorkamen, gelangten nicht zum Abſchuß. Haſen
kommen in ven hieſigen Feldern heuer wenig vor,
ſo daß mehrfach ein eigentlicher Abtrieb nicht geplant
wird.

S Freyburg, 4. Nov. Am 1. d. M. ſtarb
hier im hohen Alter von 87 Jahren der Rektor emer.
und bekannte Jugendſchriftſteller Heinrich Hilde
vrandtStrehlen.

H. Laucha, 4. Nov. Jn Dhbendorfs Hotel fand
geſtern eine Verſammlung der Sattlermeiſter von
Laucha, Nebra und Freyburg ſtatt, zu der ſich auch
zahlreiche Meiſter aus den umliegenden Ortſchaften
eingefunden hatten. Den Vorſitz führte Sattlermeiſter
RolleFreyburg. Nach längerer Beſprechung wurde
einſtimmig beſchloſſen, für die ſüdliche Hälfte des
Kreiſes Querfurt eine Sattler Jnnung mit dem
Sitz in Freyburg zu gründen und eine fährliche
Steuer von 1,50 Mk. zu erheben. Der Zucker
gehalt der Rüben iſt geringer als im Vorjahr,
die Polariſation beträgt 15-—-17 pCt. gegen 17——20
pCt. im Jahre 1900.

Wetterwagrte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Nov. Trockenes,

früh noch ſtellenweiſe nebliges, ſpäter ziemlich heiteres
Wetter mit Nachtfroſt und Reif. Tagestemperatur
ſteigend. Abends trübe. 8. Nov. Wolkiges bis
trübes wärmeres Wetter mit leichten Nieberſchlägen.
[hhhcccccccccchc- c qqd”3]”qh x J

Gerichtsverhandlungen.
Wie aus Thorn gemeldet wird, verurcheilte die

dortige Strafkammer den Arbeiter Theophil Klenezewskt
aus Gamtſchen zu acht Jahren, den Arbeiter Johann
Kwiatkowski zu vier Jahren Zuchthaus und den 16jährigen
Sohn des letzteren zu fünf Monaten Gefängniß. Dieſe drei
hatten in der letzten Neujahrsnacht das Erbbegräbniß
des Rittergutsbeſitzers von Wolff zu Geronowo er
brochen und elf Särge, die zum Theil verlötet waren, ge
waltſam geöffnet, deren Jnhalt durchwühlt und von den
Leichen zwei werthvolle Ringe entwendet. Die Ehefrau
des Klenczewski, die der Anſtiftung zu dem Einbruch be
ſchuldigt wurde, hatte ſich kurz vor ihrer Verhaftung durch
einen Schnitt in die Kehle ſelbſt entleibt.

Vermiſchtes.

Die Deutſche Buren-Centrale) in München
ſchreibt uns: „Eine Dame aus Bloemfontein, die dort
Zutritt zu den Frauen und Kinderlagern hatte, be
ſuchte ſoeben die Deutſche BurenCentrale, München, Wil
helmſtr. 2, II, und theilte mit, daß ſich in den Frauenlagern
Läden beſinden, in welchen Stärkungsmittel aller Art ge
kauft werden können,

L. Raſcher Co. in Hamburg
t Nächſte Sendung 13. und

etwas verloren gegangen noch confiszirt worden iſt.“
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(Ein blutiger Brotkrawalh hat in Putuandieo
in Mexico, wie dem „Daity Telegrayß“ gemeldet wird,
ſtattgefunden. Ein großer Volkshaufen, Männer, Frauen
Und Kinder, griff einen mit Getreide und Mehl gefüllten
Speicher an, die von den Eigenthümer angeſtellten Wächter

oſſen auf die Menge, tödteten ſieben Perſonen und ver
wundeten viele. Seit der Getreidezoll aufgehoben worden
ſt, haben Spekulanten das Getreide aufgekauft und die Preiſe
o in die Höhe getrieben, daß die ärmeren Klaſſen ſie nicht
wehr erſchwiegen können. Jufolgedeſſen herrſcht eine halbe

ungersnoth, und die Einwohner der Provinz ſind reif für
e Revoltee Gon einem Bankkrach) in dem ſchwelzerlſchen

Städtchen Rapperswil wird berſchtet: Es ſollen in der
Faſſe beinahe eine Million Francs fehlen. Jufolgedeſſen
herrſcht eine große Panik in dem kleinen Städtchen am Zürichſee.

(Der in dem Piſtolenduelh) in Jnſterburg
ſchwer verwundete Jnfanterieleutnant Blaskowitz,
deſſen Hochzeit in allernächſter Zeit ſtattfinden ſollte, iſt am
Montag Abend geſtorben. Ueber die Vorgeſchichte des Duells
erfährt die „Oſtd. Volksztg.“: Leutnant Blaskowitz hatte am
lezten Donnerstag Abend zuerſt im Kaſtno und dann im
Hotel „Königlicher Hof“ „des Guten“ zu viel zu ſich genommen
ind ſollte deshalb von einigen Kameraden, unter denen ſich
Hberleutnant Hildebrand befand, nach Hauſe geleitet werden.
Dem widerſetzte er ſich und vergaß ſich in ſeinem Zuſtande
ſo weit, daß er gegen ſeine Begleiter thätlich wurde. Ober
lentnant Hildebrand hielt ſich für verpflichtet, den Vorfall dem
Ehrengericht zu unterbreiten. Das Ehrengericht erklärte
den Zweikampf für unvermeidlich, während Leutnant
Blaskowitz am ſelben Morgen zu ſeiner Braut nach Deutſch
Eylau gefahren war, angeblich in völliger Unkenntniß
deſſen, was er im Rauſche began gen. Den Polter
abendvorbereitungen machte das Telegramm ein Ende, welches
ihn nach Jnſterburg zurückberief. Es ſchwebte noch eine
zweite Forderung gegen ihn.

(Zu den Vorgängengufder, Gazelle“) wird dem
„Lok.- Anz.“ aus Kiel gemeldet: Neben der Anklage gegen
den Obermatroſen Weiß von der „Gazelle“ wegen Ueberbord
werfens von Geſchütztheilen iſt auch Anklage erhoben wegen
Singens eines auf den Kommandanten Korvettenkapitän
Neitzke gemünzten Liedes. Jn der Sache ſind betheiligt
Hbermatroſe Genz, Matroſe Groger und Wachtmeiſtersmaat

nze. Groger, welcher der Verfaſſer des Liedes ſein ſoll,
a

(Ueber die Abendſtunden des Kakſers) im
häuslichen Kreiſe erzählt die „Köln. Ztg.“: Man welß, daß der
Kaiſer es liebt, daß ihm abends im häuslichen Kreiſe ein
ſchönes und ernſtes Buch vorgeleſen wird, während er dabei
nicht ſelten zeichnet und Skizzen entwirft. Die Hofdame
Fräulein v. Gersdorff, die ſich durch ein fein ausgebildetes

leriſches Talent auszeichnet, hatte bei einer Berliner Wohl
ttsveranſtaltung im vorigen Winter eine ganze Reihe
kizzen der nächſten kaiſerlichen Umgebung ausgeſtellt
bet ſolchen Leſeabenden aufgenommen worden waren.

giſerin pflegt ſehr häufig ſelbſt vorzuleſen.
(Die Fahnen der aufgelöſten oſtaſiatiſchen

Regimenter) ſind dem Zeughaus in Berlin überwieſen
ſie haben ihren Platz neben den Feldzeichen der

LandwehrRegimenter im erſten Stock erhalten.
(Aus Berlin) Fünf Perſonen wurden am

Montag in ihren Wohnungen er hängt aufgefunden. Jn
einer Laube auf dem unbebauten Gelände zwiſchen der
Prenzlauer Allee und der Dunckerſtraße wurde die Leiche des
Händlers Eduard Engelin aufgefunden. Allem Auſcheine
nach iſt, wie der amtliche Bericht veſagt, der Tod in Folge
mangelhafter Ernährung eingetreten.

(Diebſtahl im Conſulat.) Jn dem franzöſiſchen
Ponſulat zu Moskau wurde ein Diebſtahl begangen Silber
zeug und Kleidungsſtücke, ſowie eine größere Summe Geld
fielen dem Diebe in die Hände. Der Dieb, welcher im
Mantel des Conſularſecretärs, mit deſſen Cylinderhut und
Regenſchirm das Conſulat bei dem Paradeausgange verließ,
fuhr in einem Fiaker davon.

Schlechte Weinernte in Frankreich.) Aus
Paris wird gemeldet: Die Winzer des Ortes Vendres
(Departement Hérault) faßten ebenſo wie die Winzer eines
anderen Ortes deſſelben Departements den Beſchluß, infolge
der ſchweren Kriſis im Weinbau keine Steuern zu bezahlen.

(Durch die Exploſton) des großen Kochkeſſels der
Celluloſe Fabrik in Podgora am Montag Abend wurde
nach einem Telegramm aus Görz ein Arbeiter getödtet, einer
ſchwer und fünf leicht verletzt.

(Vom Straßenbahnunglück bei Elberfeld
das ſich, wie kurz berichtet, am Freitag Abend zutrug, wird
weiter gemeldet Die Strecke ſteigt von Elberfeld bis Kronen
feld, fällt dann bis Gerſtau ſtark und ſteigt dann wiederum
ganz gewaltig in ſtarken Kurven bis Remſcheid. Am tleſſten
Kegt Gerſtgu. Hier gerieth nun abends gegen 7 Uhr ein
von Elberfeld kommender Wagen ins Rutſchen, weil viel naſſes
Laub auf den Schienen lag. Der Wagenführer verlor die
Gewalt über den Wagen, und dieſer raſte infolgedeſſen mit
Schnellzugsgeſchwindigkeit die Strecke hinab. Jn
Gerſtau ſprang der Wagen dort, wo das Gefäll aufhört und
ſofort die rapide Steigung beginnt, kurz vor einer Brücke die über
den augenblicklich reißenden Morsbach führt, aus den Schienen,

rannte eine den Morsbach abgreuzende Schutzmauer
mit donnerartigem Getöſe ein und zerſchellte dann, ſich
mit dem Vordertheil faſt ſenkrecht aufthürmend, an der gmn
anderen Ufer des Baches befindlichen mehrere Meter hohen
Schützmauer. Die Jnſaſſen des Wagens wurden mit großer
Vehemenz ſämmtlich in das hintere im Waſſer liegende Ende
des Wagens geſchleudert. Sie lagen alle bewußtlos einen
Menſchenknäuel bildend, im Waſſer und wären vielleicht
ertrunken, wenn nicht mehrere Schreiner und Zimmerleute,
die ganz in der Nähe gearbeitet hatten, ſoſort helfend einge
griffen hätten. Ste ſchlugen, da ſawohl der Vorder als auch
der Hinterperron eingedrückt war und die Thüren infolgedeſſen
verbarrikadirt waren, mit Axten und Beilen eine Seiten
wan dein, ſetzten Leitern an und holten, alles beim Schein zweier
Stalllaternen, die Verwundeten heraus. Gräß lich waren die
Verletzungen die einige von dieſen erlitten hatten. Der
Reiſende Ernſt Schmitz aus Remſcheid hatte eine fingerbreite,
über den ganzen Kopf verlaufende Wunde, aus der bei jedem
Athemzuge das Blut herauswallte. Er iſt wahrſcheinllch in
zwiſchen ſchon verſchkeden. An ſeinem Halſe hing ſein neun
jähriger Sohn Karl, ebenfalls aus einer ſchweren Kopfwunde
blütend. Der Wagenführer, dem die Scherben der zer
krümmerten Fenſter ins Geſicht geflogen waren und viele
Vunden beigebracht hatten, hat außerdem ſchwere Bruſt und
Rückgratverletzungen erlitten. Dem Schaffner Kleinmann
waren beide Beine umgedreht, ſo daß die Fußſpitzen nach
hinden ſtanden; er hat einen doppelten Beinbruch erlitten.
Auch iſt ihm von einem Wagenſparren ein Auge ausgeſtoßen

den. Vier andere Perſonen, der Kaufmann Ewald Schmahl
Kronenberg, der Lilörfabrikant L. Müshövel von hier,

ein Wilhelm Schneider von hier und ein Karl Ehring von
Barmen ſind ebenfalls erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich
verletzt. Vier Aerzte aus Remſcheid und Kronenberg waren
bald an der Unglücksſtelle erſchienen und legten den Ver
wundeten Nothverbände an. Jnzwiſchen waren auch Sanitäts
wagen von Remſcheid angekommen, die die Schwerverletzten
aufnahmen und nach Remſcheid ins Krankenhaus brachten.
Die Unglücksſtelle war Freitag Abend ſchon und Sonnabend
Morgen von Hunderten von Menſchen belagert. Am Sonn
abend waren der Staatsanwalt von hier und ein Reglerungs
beamter, ſowie ein höherer Beamter der hieſigen Eiſenbahn
direction an Ort und Stelle. Ob den Wagenſführer ein Ver
ſchulden an dem Unglück trifft, bleibt abzuwarten.

(Zwei Miniſtertöchter als Berliner Studen
tinnen.) Unter den Gaſtzuhörerinnen der Berliner Univer
ſität befinden ſich in dieſem Winterhalbjahr auch Töchter von
zwei aktiven Staatsminiſtern: Gräfin Eliſabeth v. Paſado
w sky-Wehner und Fräulein Jrmgard Möller. Die
Tochter des Chefs vom Reichsamt des Jnnern ſtudirt
Philoſophie, während ſich die Tochter des neuen Handels
miniſters der Kirchengeſchichte widmet.

Ein Menſchenfreſſer.) In einen ruſſiſchen Städt
chen trat eine wandernde Thegatertruppe auf. Zu ihren Vor
ſtellungen kam jedoch niemand. Die Künſtler fingen an zu
hungern. Da verkündete eines Tages der Theaterzettel
Während der heutigen Vorſtellung wird der neu engagirte
Menſchenfreſſer einen lebenden Menſchen verſchlingen.“ Abends
war das Theater überfüllt. Das Publikum wartete hoch
klopfenden Herzens auf den „intereſſanten“ star. Der Vor
hang ging in die Höhe. Nachdem verſchiedene Nummern „ab
gewickelt“ waren, erſchien der „Menſchenſreſſer“, in einer
blutrothen Gewandung. Ein Beffallsſturm brauſte ihm ent
gegen. Er aber ſprach: „Meine Damen und Herren Der
Ankündigung gemäß werde ich ſofort einen lebenden Menſchen
verſchlingen „Bravo, Bravo!“ tobte man vor Entzücken.
„Aus dieſem Grunde bitte ich, daß eines der Herrſchaften zu
mir aufs Podium kommt.“ Jm Augenblick war das Theater
leer. Die ſchlauen „Künſtler“ aber konnten ſich wenigſtens
einmal ſatt eſſen.

(Vom ſeltſamen Verſchwinden eines Kinde 8.)
Aufgeklärt vücfte eine Angelegenhelt werden, die vor etwa
6 Jahren die Bevölkerung des Arnswalder Kreiſes außer

Dama verſchwand aus dem
Dorfe Mienken der jährige Sohn des Beſitzers Fenske.

geheimnißvolle Sache zu bringen.
(Ueber das Erdbeben am Gardaſee) erhält das

„Berl. Tagebl.“ aus Rlva von einem davon in Miitleiden
ſchaft gezogenen Herrn die nachfolgende anſchauliche Schilde
rung: Es war 4 Uhr am 30. Oetober, als ich ein ent
ſetziiches Geräuſch hörte, dann einen Stoß, der den Tiſch und

hl mit mir hoch warf da ſah ich auch ſchon maſſenhaft
Schutt und große Steine am Fenſter vorbei in das kleine
Gärtchen fllegen (das Gärtchen ſtößt an den See, es iſt ganz
dicht am Gerichtsgebäude mit der großen Halle). Jch mit
einem Satz aufs Fenſterbrett, well die Decke anfing einzu
fallen nun dachte ich, es iſt aus mit uns allen, die unge
heuren Mauern ſchwankten wie eine Schaukel, iinmer mehr,
S über ſteben Secunden, um mich herum flogen Steine
und Schutt, und dabei das betäubende, eigentümliche
Geräuſch. Jch hielt mich am Fenſterladen feſt und hatte
einen Augenblick den Gedanken, in die Viguen unter
mir zu ſpringen und mich in den See zu ſtürzen, denn
es hörte gar nicht auf. Das Haus ächzte und keuchte und
ſchwankte, das ganze Zimmer war voll Staub. Dazu das
entſetzliche Schreien der Bevölkerung, unter mir ſtürzte meine
Wirthin mit ihren Kindern in den Garten, ich ſah Blut in
ihren Geſicht und ihre Kleider waren zerriſſen dazu der Kalk
geruch, und das Schreien wurde jetzt ein einziges Gellen.
Endlos ſchien es zu ſein, als plötzlich Ruhe eintrat und Todten
ſtille, denn nun erwartete man den zwelten Stoß ich wagte nicht,
meinen Platz auf dem Fenſterbrett zu verlaſſen, weil die Fenſter
wölbung ſchützte. Der zweite Stoß kündigte ſich auch mit entfetz
lichem Geräuſch an, welches von den vielen Steinen und Mauern
herrührte. Glücklicherweiſe war ich völlig angezogen, ich griff
noch meinen Hut, konnte aber die Thür nicht auſtriegen als
ſie endlich nachgab, fielen Mauerſteine herunter. Jch konnte
ſie nicht wieder zumachen. Jetzt erſt ſah ich, daß die Zimmer
decke über dem Bett eingefallen war, und nun ſtürzte ich
auf die Straße, mit mir eine junge Dame im Hemd, wie
ich viele ſo auf der Straße ſah; denn um dieſe Zeit hält
hier die Hälfte der Leute Steſta. Mein Gott, wie ſah die
Straße aus! voller Steine! drüben rechts vom Tabaksladen
lag ein Mann mit zerſchmetterkem Schädel, weiterhin ein
Mädchen, das wie ohnmächtig war. Jch rannte unter der
Halle des Juſtizpalaſtes durch und ſprang in ein Schiff,
welches ſich ſchnell mit Damen und Kindern füllte; Alle
ſchrien und weinten. Viele wurden ohnmächtig. Dazu regnete
es, aber nicht ſtark, wie überhaupt der Tag trübe und
regneriſch war. Als nach einer halben Stunde kein neuer
Stoß kam, lief ich ins Haus zurück. Wie ſah das darin
aus! Der See iſt plötzlich um zehn Eentimeter gefallen, die
Erde auf dem Platz voller Riſſe.

(Jn der Kirche vom Heiligen Grabe) kam es
am Montag zwiſchen RömiſchKatholiſchen und Grtechiſch
Orthodoxen zu einer großen Schlägeret, welche auf beiden
Seiten Verwundungen zur Folge hatte. Fünf Franziskaner
wurden lebensgefährlich verwundet. Der Streit iſt dadurch
entſtanden, daß die RömtſchKatholiſchen wiederholt einen
Theil des die Krche umgebenden Hofes ausfegen wollten,
während die Griechiſch-Orthodoxen den Anſprüch erhoben,
daß dies ausſchließlich zu ihren Obliegenhenhelten gehöre.
Schon ſeit mehreren Tagen waren Truppen an dieſer Stelle
aufgeſtellt worden, um einen Zuſammenſtoß zu verhindern,
aber plötzlich hatte die Zahl der Streltenden ſo zugenemmen,
daß die Truppen ihnen nicht mehr gewachſen waren.
Dieſe Schlägerelen zwiſchen Chriſten an der Heiligen Stätte
Jeruſalems ſind keine Seltenheit. Die „ungläubigen“ Türken
haben dann ſtets die intereſſante Aufgabe, die prügelluſtigen
Anhänger der chriſtlichen Religion auseinanderzubringen.

(Chineſiſche Trophäen.) Lloyddampfer
„Krefeld“ hat 175 alte chineſiſche Bronzekanonen
nach Deutſchland gebracht, welche ſeiner Zeit auf den Mauern
von Peling ihren Stand hatten. Die zum Theil gewaltigen
Rohre wiegen vis zu hundert Centnern. Aus den daran

DerDer

augebtachten chineſiſchen Schriftzeichen geht hervor daß ſie
200 bis 250 Jahre alt und in China von chineſiſchen Kannonen

gießern unter Anleit ung von Jeſuiten hergeſtellt worden ſind.
Auch eine hölzer ne Kannone befindet ſich darunter
Ferner hat der Dam pfer „Krefeld“ eine größere Anzahl von
Laffetten, Fahrzeuge und Munitionswagen der chineſiſchen
Streitkräfte nach Deutſchland befördert. Wie verlautet, ſollen
die nur weniger reich verzierten Stücke der koſtbaren Bronze
wegen demnächſt zur Etnſchmelzung gelangen, die übrigen
dagegen als hiſtoriſch werthvolle Kunſtgegenſtände dem
Marine Muſeum einverleibt werden.

(Die Studien geſellſchaft für elektriſche
Schnellbahnen) hat die Verſuchsfahrten auf der Militär
bahn bisher ohne Unterbrechung fortgeſetzt und die Schnellig
keit iſt allmählich welter geſteigert worden. Man iſt nach
Ausweis der SelbſtregiſtrirApperate bereits zu einer Ge
ſchwindigkeit von 130 bis 140 Kilometern in der Stunde
gelangt. Markenfelde und Zoſſen wird jetzt in 10 Minuten
zurückgelegt. Man würde mit dieſer Geſchwindigkeit von
Berlin nach Hamburg ſchon in 2 Stunden gelangen. Die
Wagen behalten trotz dieſer bisher von keinem menſchlichen Fahr
zeug erreichten Schnelligkeit einen überraſchend ruhigen Gang
Der Oberbau hat bisher durchaus ſeinen guten Zuſtand
behalten und zeigt keinerlei Verändrungen. Die Fahrleitung,
von Siemens u. Halske gebaut und in dret eigenartig ge
formten Drähten über einander angeordnet, iſt am Donners
tag auf ihre Leiſtungsfähtgkeit unterſucht worden. Man hat
ſie auf eine Spanuung von 14000 Volt geprüft, während
für die bisherigen Fahrten eine Spannung von 8000 Volt
ausreichte und die zur Vorausſetzung gemachte Geſchwindig
keit von 200--220 Kilometern nur eine Spannung von
10--1200 Volt erforderlich machen wird.

(Der Präſident der in Concurs gerathene
Oedenburger Bau und Bodenkredit-Bank,)
Kaufmann Ruß, der ſein ganzes Vermögen verliert, wurde
vom Schlage getroffen. Das Actienkapital der Bank betrug
480000 Kronen, Einlagen und Kaſſenſcheine beliefen ſich auf
1500000 Kronen

Litteratur, Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Muſik. Jn Leipztg ſtehen in Kürze zwet ſen

ſationelle muſikaliſche Ereigniſſe vornehmſten Stiles in Aus
ſicht, welche auch für auswärtige Muſikfreunde von hohem
Intereſſe ſein werden. Am I. November veranſtaltet in der
Alberthalle Edoungrd Colonne mit ſeinem weltberühmteu
Parliſer Occheſter (68 Künſtler) ein großes Conzert. Colonne
kommt zum erſten Male nach Deutſchland und beſucht nur
die Städte Wiesbaden, Frankfurt, Leſpzig, Berlin und Wien.
Jn Berlin ſpielt er auf Wunſch des Kaiſers im Königl.
Opernhauſe. Das zweite Exeigniß iſt das am 8. November
in der Alberthalle ſtattfindende einzige Conzert des Clavier
titanen Jgnaz Paderewski, der ſeit einer Reihe von
Jahren nur in Amerika und England aufgetreten iſt und
dort wie kaum je ein zweiter Künſtler gefeiert wurde. Eiu
trittskarten zu beiden Conzerten ſind von der Hofmuſikhand
lung C. A. Klemm, Leipzig, Neumarkt, zu beziehen.

Neueſte Nachrichten
Berlin 6. Rov. (H. D. B. Die „Voſſ-

Ztg.“ meldet aus Sofiga: Geſtern um 7 Uhr abends
fand ein Zuſammenſtoß zweier Züge zwiſchen
den Stationen Gornak und Bania der
Linie SoſtaRadomir ſtatt. Drei Perſonenwagen
wurden zertrümmert. 20 Paſſagiere liegen
unter den Trümmern, todt oder verwundet.

Berlin, 6. Nov. Wie mehrere Blätter melden,
wird der frühere deutſche Botſchafter in
Rom in den nächſten Tagen Erinnerungen an den
Fürſten und die Fürſtin Bismarck ver
öffentlichen.

Danzig, 6. Nov. Auf Antrag des Ma
giſt rats bewilligte die StadtverordnetenVerſammlung
25 000 Mk. zu ſofortiger Jnangriffnahme von
Arbeiten, die geeignet ſind, den Mangel an
Arbeits gelegenheit für die ſtädtiſchen Arbeiter
während des bevorſtehenden Winters zu mildern.

Konſtantinopel, 6. Nov. Jm griechiſchen
Hoſpital iſt ein neuer Peſtfall feſtgeſtellt worden.

Prodektenbörfe.
Berlu, 4. November.

Welzen 1000 kg Dez. 16225, Mal 167,00, Jult
Roggen 1000 kg Dez. 132 00, Mal 148,50, Jult

Hafer 1000 kg Dez. 14425, Mat 148,25 Mi
Mais Eg amerik. Mixed loko Dez 132,25, Mai

Küböl, 100 x Dez. 53,80 Mat, 52,80 Mk.
Spiritus 70er loco 32,90 Mk.
Ziemlich allgemein machte ſich heute in den auswärtigen

Berichten ein entſchieden feſter Ton geltend, wodurch hier das
Angebot in Getreide zu großer Zurückhaltung veranlaßt und
die Kaufluſt. die nur ſchwach war, zu höheren Preiſen ge
nöthigt wurde für Weizen, Roggen und Hafer. Der
Verkehr in Rüböl war höchſt beſchränkt. Das Angebot in
Spiritus loco ohne Faß war zwar größer, konnte aber
doh von 32,90 Mk. ſchlank Annahme finden. Umſatz

,000 1.
cchcſccheo mm

Recklametbheil.
Zahlreich ſind die Toilettenſeifen, welche zur Schönheits

pflege mit den größten Verſprechungen dem Publikum an
geprſeſen wurden aber wie ſie gekommen, ſo ſind auch viele
wieder verſchwunden, da ſie das Verſprochene nicht gehalten
haben. Die „Patent MyrrkolinSeife“ hat in Folge ihrer
Reizloſigkeit, Milde und unübertroffenen Wirkung bei den ver
g Hautſtörungen und zur Erzielung eines ſchönen
Teint

das Feld behauptet.
Für die zarteſte Haut der Frauen und Kinder iſt ſie von
unſchätzbarem Werth. Die fortwährend zunehmende enorme
Verbreitung, welche die „PatentMyrrholinSeife“ geſunden
hat, ſind der beſte Beweis, daß ſie als hygieniſche Toiletteſeife
zum täglichen Gebrauch von jedermann dauernd benutzt wird
der ihre Vorzüge und den überaus wohlthätigen Einfluß auf
die Haut kennen gelernt hat. Uberall, auch in den Apotheken,
erhältlich. Mau nehme keine andere.



Anzeigen
h keen Theil Kbernimnt
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Dont. Donnerstag Abend 8 Uhr in der
Heimath Bibelſtunde. SuperinHerberge zur

tendent Bithorn.
Stadtkirche.

abends 7 Uhr,
Sitzung des 3.
Prediger Möller.

Donnerstag den 7,. Nov.,

Für die vielfachen Bewelſe der ebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Entſchlafen n ſagen herzlichen Dank

Oito Nuclolph u. Frau.

Amtlich es
Bekanntmachung,

betreffend
die Stadtserordnetenwahlen

A. Die Ergänzungswahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus oder ſind bereits ausgeſchleden:

a. aus der erſten Abtheilung: Rechtsanwalt
Baege, Kaufmann Paul Blankenburg,
Braumeiſter Wittig
aus der zweiten Abtheilung Fleiſchermſtr.
Zeyer, Maurermſir. Günther jun.,
Bureaudirector Sch wengler;
aus der dritten Abtheilung Schloſſermſtr.
Frauenhetm, Reſtaurateur Lange,
Profeſſor Dr. Witte

e

2

ingen ſind gegen dieſelbe ulcht erhoben.
R

v
e

mher d. J.
Es wählen

die Wähler

und zwar 5

wahlen finden am 25. und
in folgender Ordnung ſtatt

der dritten Abtheilung:

hellungsliſte a
g de wvember, vonvormittugs 9 bis nachmittags 1 Uhr

im kleinen Sanle des Reſtaurants
Divoli. Drſter Abſtimmungs

letzten Nummer
am Montag

v SBe Redgetton Herr

Armenpflegerverbands
Bezirks Brauhausſtraße 3.

tag den 7. ab auf

dieſer Hräcluſiviſchen Friſt vet uns an
zubringen.

Stadtverordneten ohne dabei an die Wähler
der Abtheilung gebunden zu ſein.

4) Jeder
mündlich und laut zu Protokoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will.

des Wahlactes iſt es dringend er

gabe ſeiner Stimme dein Wahlvor-
ſtande die Nummer wennt, nuter der
er in der Wahlliſte auf geführt iſt.

Merxſeburg, den 29. October 1901.

Der Magiſtrat.

Wähler muß dem Wahlvorſtand

5) Jm Jutereſſe ver Beſchleunigung
wünſſcht, daſt jeder Wähler vor Ab-

Ein gutes Arbeitspferd
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen

A. Gélseh, Gölitzſch.
miethen

Steundlich wöhlirtes

oder 2 Herr en paſſend, ſofort zu den
Markt 5, im Hutgeſchiſt

Zimmer

J Ein Paar Länſerſchweine,
gute Freſſer, zu verkaufen

Friedrichſtr. 9, part.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Röſſen Nr. 12.
und gut gemacht.

AchtungDas Reinigen von Aſchengeuben wird
jederzeit ausgeführt.

Wauil Theuring, Kurzeſtr. 2

Die Arbelt wird bilh

Bekanntrnachung.
Zwecks Kanaliſirung der kleinen Ritter

ſtrafe wird dieſe vom Schnurpfeil ſchen Hauſe

Ein gut erhaltener Herrenpehß

iſt preiswerth zu verkaufen
Weiſe Mauer 4 II.

6,25

J rich geſchlachtet, 25,Maltgänſe, e r en Mi
I. Collt Butt.,Krärnaewv, Tluſte

Honig 5,20
1/228 via Breslau

Nr. 6 ab bis zum Entenplan von Donners
3 Wochen fürFuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 4. November 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Bebanungsplan ſür die hintere Teich
ſtraße und für die letzte von der Elobigkauer

durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ab
geändert worden. Der abgeänderte Plan liegt
vom 6. d. M. bis 6. Dezember er. im Com
munalbureau zu Jedermanns Einſicht offen.
Einwendungen gegen denſelben ſind innerhalb

Zu verkaufen
eompl. Equipage (offner Wagen),
2 eleg. Nappen (5 u. 6 Jahr), 6“.
Zu erfragen bei
Herrn Oberroßarzt G

nach der Teſchſtraße projectirte neue Straße iſt

e

Darle

H. iitner C.

Se Preußerſtr.
J.

hen
von 100 Mk. aufwärts zu coul. Bed.,
ſowie Hypotheken in jeder Höhe.

mit Rückporto an
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Merſeburg, den J. November 1901.
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erung.
ſer Str. 4 iſt zu vernethen und
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Für Hahnleidende
u. Zahnbedürftige

Spreelstundem:
Montags von 5, Dienſtags von 3
Donnerstags v. Freitag v. 8-12 Uhr

I. Mötterſtr. 17, part
Walter Gourtois

Prakt. Zahnkünſtler.
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Mehrberechnung in der Wohnung des Patfenten
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e Wähler 96 ee ndie h er n zen
nun Dienſtag den 26. Nobember, von
vormittags 9 bis 11 Uhr, im unteren

Ruthhansſaale; ta 3 a 9die Wähler der erſten Abtheilun

g
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werden gut reparirt 6

i llierengen

9 D.er er.e

Seifenlager möglichſt bald
verkaufe ich dieſelbe zu aus
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ethen und 1. Januar

Roſettthal Z. empfiehlt billigſt

hen

erkauft ner Sa e r i dedar eam Dienſtag den 26. November,
vormittags vis 1 Uhr, im unteren
Rathhansſagle.

B. Die Erſatzwaßl.
Es ſind ferner aus der Stadtverordneten

Kurzeſtr aſte I iſt erbtheilungshalber zu
erkaufen.

Wohn
Näheres bei

Marl esse,Verſammlung innerhalb ihrer Wahlpertode aus
geſchieden

der zum unbeſoldeten Stabtrath gewählte
Lohgerbermſtr. arth,

2) der verſtorbene Kaufmann Meiſter.

Landgrundſtück mit Wo
großen Garten, Brandkaſſ
ſofort oder ſpäter eine I. Hypothek mit

Auf mein in gutem
Preis
enbeziehen

iſt daſelbſt ein
Unteraltenburg 45.

freundlich möblirtes Zimmer
nebſt Schlafſtube ſofort bezehhar

Mark 39600 oder mehr
S Enuf geſucht. Adr. u. dert die Exp. d. Bl.Beide waren bis Ende 1905 von der dritten n eWahlerabtheil eng gewarlt. Für die beiden a 1690 ort h

Genannten findet daher eine Erſatztuohl erden von püpktlichem Hnszahler zur 2. Hybo S e
durch die Wähler der dritten Ab- thek zum J. Januar 1902 geſucht. Brandkaſſe 4——5 Zimmer, 1. Jan.
cheilung 13 000 Mk. Gefl. Offerten unter 4 Z. 100 X mieten geſ. Off. m. Preis

gut die Exped. d. Bl. an Kwuadolf Fosse344 ean Müättwoch d. 27. Novpbr., s
von Vornt. 9

bis nachtnittags I Uhr,
ſtatt und zwar wählest

Die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 963
der Abtheilungsliſte im kleinen Sagle
des Reſtaunrunts Tivoli Erſter Ab
ſticumungsbezirk;
die Wähler von Nr. 964 bis zur
Ietztett Nummer der Abtheilungsliſte
un oberen Saale der Reichsfrote
Ziperter Abftimmungsbezirt.
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Dürrenberg iſt e
der Chanſſee von Merſeburg ne

Masten,
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wird gebeten, denſelben gegen Belohnung ab Es

Vorſchuß Zinſen
Aufgenommene Anlehen
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
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Reſervefond
Conto für Verſchiedene

bene Vorſchüſſe
gezahlte Anlehen
te Zinſen
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Laufende Rechnung
Bank Conto

Verſchiedene

G. Dürr.
h

Laufende Rechnung Berlinnung

Vereinskapital von Mitgliedern

Vereinskapital von Mitgliedern
2

Rechnungsabſchlußz
des Vorſchuſt Vereins

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat October 1901.

Einnahme
Kaſſenbeſtand vom Monat September 10,276 99
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 256,522 81

zu Merſeburg

Mark Pf.

4652 65
40,419

15 072 31
5,873 10

15,000
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12
687 40

Summa 348,798 76
Aus gabe.

260,288 16
38,306 37

52 59

646 38

15,884 08

Berlin 747 37
15,347 50

12 60
Summa 331,980 05

Mithin Beſtand 17,512 71
E. Hartung R.
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Ach oce und Handarbeit.
e

e
B Fig. Diener Schneiderkleid aus drapfärbigem Damentuch. Zu

4 glatten, nur mit Steppreihen oder ſchialen, in erſichtlicher Art aufgeſteppten
n gezierten Rocke kann eine engliſche Caille aus dem Stoffe des Kleidesyſt balu a auch eine Hemdbluſe aus gleichfarbigem Taffet getragen werden, die mit
Gürtel aus Seidenſtoff abſchließen kann. Der Rock beſteht aus zwei rund

geſchnittenen Bahnren, hat
mach nur vorne und

Art des vorherbeſchriebenen hergeſtellt, ſo daß er, wie dort angegeben, aus zwei
runden Blättern zuſammengeſehzt wird und in Dütenfalten her abfällt. Man
vermeidet bei ſolcher Rockmachart die Taſche. Unter dem Spencer trägt man
entweder eine Bluſentaille aus dem Stoffe des Kleides oder eine Bluſe aus
Taffet in gleicher oder abſtechender Farbe. Der Spencer, den man allenfalls
ohne oder auch nur mit einem Achſelkragen anfertigen kann, ſchließt vorne in
der Mitte mit Haken. Die Spangenleiſte iſt an der Kante des rechten Vorder
teiles aufgeſetzt und deckt den Verſchluß, indem ſie zur Hälfte übertritt. An
jedem Vorderteile erſcheint noch eine ſolche mit Knöpfen beſetzte Leiſte. Die
Achſelkragen ſind an den Kanten abgeſteppt. Die Aermel haben kleine, eine wenig
abſtehende Epauletten. Stehumlegekragen aus Sammt. Material: 6 bis 7 Mtr. Tuch.

Fig. 5. Weſuchskleid aus ſchwarzem Gros de Naples. Die
Jackentaille hat geſchlitzte
Borderbahnen, die mit

ärts in der Mitterücr. eine Naht, die mit einem W
a 1 Ctm. breiten aufge WJert, len Leiſtchen gedeckt

ird Den Rand des
Roces umgiebt ebenfalls

Leiſtchen oder es ſind
Steppnähte ausge

Der gebogene Be
g ſteigt am Rückenteil,

das Bild angiebt,
r. Der Rock fällt

z am rückwärtigen Teile
in Hütenfalten auf und
wird mit Taffet gefüttert
und am inneren Rande
mit einigen glatt auge

5 nähten Borden oder99. Bandreihen beſetzt. Das
zſchoßige Jäckchen
ßt übertretend mit

Knspfen, die doppelreihig
angebracht ſind, und iſt
mit in angegebener Art
aufgeſteppten Leiſten ver

einem allenfalls ſeparat
anzulegenden, alſo an
eine ärmelloſe Futtertaille
zu ſetzenden Plaſtron aus
Muſſelinechiffon zu er
gänzen ſind. Die Weſten
keile verbinden ſich mit
Haken, die durch die
Faltenkanten unkenntlich
gemacht werden. Ueber
dem Stehkragen wird
überdies eine Krawatte
aus weichem Seidenſtoffe
oder Muſſeline geknüpft.
Die Schlitze der Vorder
teile müſſen ſehr vor
ſichtig nettgemacht werden.

Der breite Achſelkragen
iſt mit Schnurſtichſtickerei
zackig gerändert und mit
Sammt unterlegt, der in
Tupfenform durch den
entſprechend rund auszu
ſchneidenden Seidenſtoff
ſichtbar wird. Die Kon
turen des Seidenſtoffes

e zier Die Vorderteilekönnen unter dem Leiſten ſind mit Schnurſtich umbeſatze bis zu den Achſel ſtickt. Der Rock iſt innähten auseinanderge angegebener Art miteines ſchitten werden, oder es breiten und ſchmälerenkönnen die Leiſten auch Sammtblenden odernea m nur aufgeſetzt oder auch Bändern beſetzt. Matemuß der Form des geteilten rial: Mtr. Grosunt. Vorderteiles folgend an de Naples.lattes gebracht ſein. Beſonders Fig. Herbſt u.I äisgenartig iſt der Vevers Winker- Mantel ausnoch kragen, den ebenfalls dunkelgrauein Tuch mitt enbeſatz umgielt. angeſetztem, aus geradenMaterial 5 6 Mtr. Bahnen geſchnittenemTuch Schoßteile, der rückwärtsFig. 2 Wiener zu zwei breiten Hohlg a Hchneiderkleid init falten eingelegt iſt. DerS ncer. a e Mnrz Wunt rrg W emg fur u Fig. 9. Gaufriertes Bluſenkleid Fig. 10. FJalkenHängerkleid füttert um waltiertde e e u aus hellblauen Flanell für Mädchen von aus Flanell mit Jäckchen für Mädchen e en a n aghig
t a e 5 7 Jahren. von 5—5 Jahren. koren wie er eneg Homespun verwendet. falls mit Borden beſetzteDer Rock wird in der Achſelkragen.



Fig. 8. Kragenjabot
aus gaufriertem Muſſelinechiffon

und Sammtband.

mit Jäckchen.

Fig. 5. Morgenkleid aus Flanell. Statt des Sattels hat
das Morgenkleid ein ſichnartig geformtes Bolerojäckchen, das faltig
zuſammengefaßt und mit Haken geſchloſſen wird. Seinen Rand ber
grenzen ein breiteres und ſchmales glatt aufgenähtes Sammtband;
von einer die Falten zuſammenhaltenden Schnalle fallen zwei lange
Bandſchleifen herab. Das Jäckchen iſt zu großen Reversklappen um
gelegt, denen ſich ein ſehr breiter, ebenfalls mit Bändchenbeſatz ausge
ſtatteter Achſelkragen anſchließt. Das Plaſtron aus Spitzen iſt mit
Seidenſtoff unterlegt und kann zum Abnehmen eingerichtet ſein. Die
Aermel ſind geſchlitzt, mit Samintbändchen benäht und mit Schoppen
aus Spitzen ergänzt.

Fig. 6 und 72. Hausbluſen aus glattem und gemuſterteimn
Velvet mit oder ohne Futter. Die erſte Bluſe iſt der Länge nach in
gleichmäßigen Entfernungen in Säume genäht, die in Forin eines mit
einer aufgeſteppten Stoffblende begrenzten Latzteiles den Stoff frei
laſſen. Allenfalls kann dieſer Latz auch aufgeſetzt werden. Die
Schoppenärmel ſind in Stulpen gefaßt, die an beiden Kanten Leiſten
beſatz tragen wie der Stehkragen. Der Verſchluß geſchieht mit
Knöpfen Und Knopflöchern. Bie zweite Bluſe ſchließt mit Haken
in der vorderen Mitte und hat einen abgeſteppten aufgeſetzten Sattel, der in
Hatten endigt und an ſeinem ausgeſchnittenen Ceile die aus den
Vorderteilen eingenähten Säumchen frei läßt, Die Schoppenärmel ſind
in Stulpen gefaßt. Der Sattel kann vorne und rückwärts gleichartige
Form haben. Material: Je 5— s Mtr. Velvet.

Fig. 8. Kragenjabot. Das Jabot iſt am Kragen mit drei
Beihen vorne gekreugter ſchwarzer Sainimtbändchen beſetzt zu beiden
Seiten dieſes Beſatzes je eine Bändchenroſette. Die Schleife beſteht

o

Fig. 1. Wiener Schneiderkleid Fig. 2. Wiener Schneiderkleid
aus drapfarbigem Tuch oder Homespun aus braunem Homespun mit Spencer; auch für

ſtärkere Damen.

ſammengeſtellt und,

geſchnitten.
Stoffe

wie das Jäckchen.

e

Fig. 6. Hausbluſe
aus glattem und gemuſtertem Velvet; auch ſür

ſtärkere Damen.

aus einer Tulpe aus gaufriertem Seidenmuſſeline,
mit einer Ruche an der Kante beſetzt iſt.

Fig. 9. Gaufriertes Jlanellkkeidchen
Bluſe. Das Röckchen iſt aus geraden Bahnen

etwa 6. Ctm. vom Rand gemeſ
mit Bändchen oder Stickereibeſatz verziert, dem
6 Ctm. breiter Entfernung ein zweiter ebenſolcher Be
folgt. Das Röckchen iſt futterlos; beim Anſchluß
die Beſatzbinde ſind die gaufrierten Falten einzure
und gleichmäßig zu verteilen. Das Bluſenleibchen
eine
Mitte mit Haken ſchließt. Den Verſchluß deckt das i
hakte Plaſtron aus gleichem Stoffe, das mit en
rückwärts geſchloſſenen Stehkragen verſehen iſt
allenfalls durch ein anderes vertreten werden kann.
Gberſtoffbahnen des Leibchens und die Aermel wer
ebenfalls gaufriert und erſt nachdem dies geſchehen
über das Futter gegeben und nach deſſen Form zur

Der breite Matroſenkragen aus la
iſt an der Kanle mit einem ſchwarzen o

dunkelblauen Sammtband beſetzt, das mit einer S
oder Luftſtickerei abſchließt. Glatte Stulpen.

Fig. ſo. Jäckchenkleid aus Flanell. U
dem Jäckchen, das ſeparat angelegt wird, liegt
Hängerkleidchen aus gleichartigem Stoffe, das in b
Falten geordnet iſt ünd eine Paſſe hat, die vorne
rückwärts gleiche Breite haben kann und allenfalls
den Rändern abgeſteppt oder mit Bändern beſeht

Das Kleidchen ſchließt rückwärts
Knöpfen, am Leibchen und am Rückenteil mit Sich
heitshaken. Der Saum des Röckchens iſt ziemlich b

anpaſſende Futtergrundform, die vorne in

Fig. 72. Hausbluſe
aus glattem und gemuſtertem Velvet; auch für

ſtärkere Damen.

bereite

auge,r



umgeſchlagen und zum Verlängern berechnet. Das Jäckchen beſteht aus einem weiten Rückenteile
und Vorderbahnen, die wie angegeben abgerundet ſind, und iſt mit 4 Reihen von Bördchen beſetzt.
Es ſchließt verſteckt mit einer unterſetzten Leiſte, ſo daß die Knöpfe, die nan in Farbe der Bördchen
wählt, nur aufgeſetzt ſind. Der Stehkragen des Jäckchens überhakt ſich bis zur rückwärtigen Mitte,
die Aermelchen ſind mit Bördchen beſetzt.

Fig. 11. HGehäkelte Hpitze. Man häkelt auf folgende Weiſe. j. Tour: 1 St. (Stäbchen:
maſche) 1 E. (Luftmaſche) 2 M. überg. (Maſchen übergangen). 2. Tour: 2 f. M. (feſte Maſchen) in
die nächſten e M. 2 L. 2 durch 5 L. getrennte St. in die drittfolgende M. 2 C. 2 M. überg.

f. M. vom wiederholt. 5. Tour: 6 f. M. in die nächſten 6 f. M., S 2 L. I St. in die zweit
nächſte L., 2 C. durch 5 L. getrennte St. in die mittlere der 5 C. 2 C. St. in die 1. der folgenden
2 L., 2 L. f. m. überg. 9 f. M. vom wiederholt. 4. Tour: 5 f. M. in die nächſten 5 f. M.,

2 mal abwechſ. 2 L. I St. in die nächſte St. dann 2 L. 2 durch 5 L getrennte St. in die mittlere
der 5 L., 2mal abwechſ. 2 L. J St., dann 2 L. f. M. überg. 2 f. M. vom wiederh. 5. Tour:
4 f. M. in die nächſten 4 f. M. 5mal ab vechſ. 2 C. St. in die nächſte St. dann 2 2 durch
8 C. getrennte St. mal abwechſ. 2 L. St. dann 2 L. f. M. überg. 5 f. M. vom wiederh.
6. Cour: 5 f. M. in die nächſten 5 f. M. mal abwechſ. 2 L. St. in die nächſte St., dann 2
2 durch 5 L. ge
trennte St. in die
mittlere der folgenden
5 C. dann 4 mal ab
wechſelnd 2 C. 1 St.
Haun 2 L. f. M.
überg. vom wieder

holt. Tour-s mal abwechſ. 1 f. M.
um die nächſten 2 L.
5 L., dann 2 durch
5 L. getrennte f. M.
um die L. am Facken
rande s mal abwechſ.
s L. f. A. um die
folgenden 2 L., dann

L. vom wiederh.
Am oberen Rande

auch für

don 8. Tour: Abwechſ.ruſſeline Kreuſtäbchen E. ſ.d M dopp. St. in dien nächſte M., nach einind gemeſ maligem Suſchnürenrt den St. in Die dritteichen S. folgende M. dann dieUnſchluß oberen Glieder derdopp. St. abgeſchürzt,

en 2 C. St. in diee m Mitte der dopp. St.)t das h 2 L. 2 M. übergangen.mit ein
en iſt

n kann. ermel wel
geſchehen

orm zute
aus glatt
warzeſi o
einer S

822.

ell.
liegt

das in bu

e vorne Fig. 5. WMorgenkleidallenfalls aus Flanell mit Sammtbändchenbeſatz für junge Frauen.
en beſetzt
ückwärts

mit Sich Briefkasten.kemnlich Frau A. v. K. Um Schwanen und Straußenfedern zu waſchen
bereitet man aus lauwarmem Waſſer und guter Waſchſeife eine ſchäumende
Lauge, ſchwenkt die Federn oft darin durch, ſpült ſie in reinem Waſſer,

Fig. Gehäkelte Spitze

drückt ſie leicht aus und zieht ſie dann nochmals durch
Waſſer, in welchein etwas Berlinerblau aufgelöſt worden
iſt. Abermals leicht ausgedrückt, hängt man ſie zumTrocknen in die Sonne oder gegen den warmen Ofen. Fig. 5. Weſuchskleid Fig. 4. Herbſte u. Wintkermantel

auch für aus ſchwarzem Gros de Naples oder aus aus grünen Tuch mit Faltenſchoßteil für
Peande soie mit Sammtbandbeſatz für Mädchen von 7—10 Jahren.

h ältere Damen.



Du armer Claldh!
Du armer Wald! Wer hat geglaubt,
Daß wir noch ſo zuſammenkommen?
Der Herbſt hat uns zumal entlaubt,
Und alle Freud' uns abgenommen.

Doch Du darfſt nicht ſo traurig ſein,
Darfſt wieder auf den Frühling warten
Der meine blüht vielleicht allein,
G Gott! in Deinem Himmelsgarten.

Oskar Frhr. v. Redwitz.

ti

Getränke für Fieberkraänk
Getränk iſt friſches, gutes Quellwaſſer, wo dieſes
nicht zu haben iſt, gut filtriertes Leitungswaſſer.
Wo kein Filter vorhanden, koche man das Waſſer
ab und laſſe es an friſcher Luft abkühlen. Gutes
Selter oder Sodawaſſer, Waſſer mit gutem
Rotwein vermiſcht, friſche Buttermilch, d. h. wenn
der Arzt dieſe erlaubt, Zitronenlimonade ſowie
ſolche von Fruchtſäften ſind geeignete Getränke.
Am beſten aber iſt das Waſſer; es bildet die haupt
ſächlichſten Beſtandteile aller Gewebsflüſſigkeiten
und Gewebe unſeres Körpers, es verleiht dem Er
nährungsmaterial die geeignete Form, um aufgeſaugt
werden zu können; es iſt das geeignete Mittel, um
die ſchädlichen Stoffe aus unſerem Körper fortzu
ſchwemmen und zu entfernen. Die dem Waſſer
zugefügten Säuren von Früchten, Wein e. ſind
nur beſtimmt, die Geſchmacksempfindung anzuregen,
die bei dem Kranken ſtets der Anxegung bedarf, und
beruhigend auf die Nerven wirken

Haarkräftigungsmitkel. Zehn Gramm
kohlenſaures Ammoniak werden in 150 Gramm
deſtilliertem oder Regenwaſſer aufgelöſt, hierauf
100 Gramm Spiritus und ein Theelöffel Eau de
Cologne hinzu gemiſcht. Davon wird entweder
morgens oder abends auf die hohle Hand oder ein
Schwammchen etwas gegoſſen, und die Kopfhaut
damit eingerieben. Das Ammonigk neutraliſtert die
ſauren Schweißſekrete und öffnet die Poren, wodurch
Blutzirkulation und Nerventhätigkeit gefördert werden.

Den an Blutandrang nach dem Kopfe
Leidenden ſind kalte Fußbäder, das Anlegen naſſer
baumwollener Strümpfe, über die man trockene
wollene zieht, ſowie das Barfußen im taufriſchen
Gras anzuempfehlen.

Gegen aufgeſprungene Tippen. Das Be
ſtreichen mit Borvaſelin bewährt ſich am beſten
unter den vielen der exiſtierenden Heilmittel.

Das Einlaufen der Hkrümpfe zu vermeiden.
Um wollene Strümpfe vor dem Einlaufen zu be
wahren, giebt es kein beſſeres Mittel, als Salmiak
geiſt. Man bereitet ſich eine Lauge aus einem
Eimer lauen Waſſer und drei bis vier Eßlöffel
voll Salmiakgeiſt, weicht darin die Strümpfe ein,
reibt und klopft ſie, legt ſie in friſche Lauge, wieder
holt das Reiben und Klopfen, ſpült ſie dann in
reinem Waſſer aus, zieht ſie nun über eine hölzerne
Strumpfform und läßt ſie trocknen. Nach dieſem
Verfahren behält die Wolle ihre frühere Glaſtizität.

e e
Z28eißbrotklöhe. In faſt jedem Hau halt

bleiben Brötchen übrig und bleiben hart. Von
ſolchen Brötchen reibt man die braune Kruſte ab,
dann läßt man die Brötchen ſo lange in kaltem
Waſſer weichen, bis man ſie ausdrücken kann. Nun
n man ein Stückchen Butter mit etwas

uskat und Salz, thut das ausgedrückte Weiß-
brot und auf ſechs Brötchen zwei Eier hinzu und
ſoviel von der abgeriebenen Kruſte der Brötchen,
daß ſich der Teig ausſtechen läßt. Mit einem Eß
löffel formt man nun längliche Klöße und legt
dieſe ungefähr fünf Minuten in kochendes Waſſer.
Etwas braune Butter und gekochtes Obſt ſchmecken
ſehr gut dazu.

e

E

Flämiſche Huppe. Man bringt in
Kaſſerolle ein Stück Butter mit gehacktem Sy,
ampfer, etwas Schnittlauch und zwei fe
ſchnittene Zwiebeln und dünſtet dieſelben hellbtg
Alsdann giebt man geſchnittene, geſchälte und
waſchene Kartoffeln in der erforderlichen Meng
die Kaſſerolle und gießt das nötige Waſſer h
Sind die Kartoffeln weich, ſo ſchlägt man
ganzen Jnhalt der Kaſſerolle durch ein Sieb,
einen halben Theelöffel voll Fleiſchertrakt h
und läßt das Ganze etwa drei Viertelſtunden kog
Zehn Minuten vorher, ehe man die Suppe
Feuer nimmt, n man eine halbe Hand voll
fein gehackten Kerbel hinein

Fomatenſuppe. In einen, wenn wöſ
irdenen Kopftoch gebe man einen Löffel Bl
laſſe ſie zergehen und füge dann für vier Perſo
vier mittelgroße Tomaten, aus denen die
entfernt ſind, und zwei in Scheiben geſchni
Zwiebeln hinzu, laſſe dies unter öfterem Umri
recht lange dämpfen, doch nicht braun werden

c F ü
agiſches Quadrak. 32
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e
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Die wage und ſenkrechten Reihen bezeichnen
gleichlautend:

Preußiſche Provinz,
Buchſtabe des griechiſchen Alphabets,
Schlachtenort des 70er Krieges,
Fremdwort für „Anſehen“, „Achtung“,
Straußähnlicher Vogel.

Krithmogryph.
Mein Haar ſtand ſonſt empor auf meinem Haupt,
Es war bekränzt mit jungem Laube;
Jetzt kehrt es ſich, ganz ſeines Schmucks beraubt,
Demütig nach der Erd' und kriecht im Staube.

i r
Valindrom.

Wenn's an Licht
Euch gebricht,
Iſt es, wie die beiden Erſten ſagen.
Mächt'ge Schwingen himmelan ihn kragen,
Hoch und hehr
Thronet er,
Den die Dritte nennet.
Und die Vierte kennet
Ihr als Wehr,
Die verlieh'n
Manchen ſolchen Tieren,
Welche geh'n auf Vieren.
Stolz und kühn
Ragt aus mächt'ger Gletſcher Glanze
In den Alpen hoch empor das Ganze

Homonym.
Ein Werkzeug dienet Dir, um Holz zu trennen,
Und umgekehrt wird's einen Schatz Dir nennen.

Charade.
Die Erſte iſt ein ſtiller, finſt'rer Ort,
Nach welchem ſich gewiß nicht Viele ſehnen,
Und in den Letzten reiht ſich Wort an Wort,
Sie feſſeln oft, erzeugen oft auch Gähnen.
Das Ganze an der Erſten findet ſtatt,
Und was die Letzten ſind, iſt's auch;
Wen meine erſte aufgenommen hat,
Dem gilt des Ganzen frommer Brauch.

die kleine Welt.

rühre dann, je nachdem man die Suppe b von
liebt, zwei bis drei Löffel Mehl hinzu, dann
man ſo viel Waſſer oder auch ſchwache Fleiſchit
auf, als man Suppe zu haben wünſcht, ſalund laſſe ſie noch tüchtig durchkochen. Vor S
Anrichten wird ſie durchgeſchlagen.

Bratkarkoffeln mit Hering. Man ſchut
mit der Schale gekochte und dann abgeſchälte
toffeln in Scheiben, bratet ſie mit Butter in m
fachen Pfanne, giebt, wenn ſie beinahe fertig
einen fein geſchnittenen Hering und zuletzt ein Z
Eßlöffel ſauren Rahm dazu und rühre es gut d
einander.

Saurer Schweinebraten. Von dem Shi de
eines nicht zu fettten Schweines, das nicht fa
geſchlachtet ſein darf, trennt man die Schwarke ha
den größten Teil des Fettes los, reibt ihn
Salz ein und legt ihn mit geſchnittenen Zwie D
Pfefferkörnern, Wachholderbeeren, Gewürz
Peterſilie in einen paſſenden irdenen Topf. J S
kocht man I Liter Biereſſig auf, gießt ihn ſe
bald er erkaltet iſt, über die Keule und läßt ſe
ſie öfter umwendend, mehrere Tage in der Man c
liegen. Beim Braten wird der Schinken mit in
Teil dieſer Marinade angeſetzt, eißig ben E
nach etwa 3 Stunden, wenn das Fleiſch weit de
aus dem Ofen genommen und dick mit fein vo
riebenem Brot, das man mit etwas geſtoheGewürz, Zucker, geriebener Citronenſchale m w
beſtreut. Nun löſt man einen kleinen Thee
Liebig's Fleiſchextrakt in einem kleinen Taſſ n
heißen Waſſers auf, befeuchtet hiermit das d
ſchiebt den Braten wieder in den Ofen und
die Kruſte braun werden. Die Sauce wird mi u
wenig Kartoffelmehl ſeimig gemacht und der n
gut von der Pfanne abgelöſt. v

S A
S

d

Hcherzfrage. liBei Tage iſt es voll, in der Nacht hohl. 9
9

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen aus letzker Dummer,
Quadraträtſel:

Silbenrätſel: Waſſerhuhn, Jrtiſch,
Diſtel. Jupiter, Ebreſche, e Romeo,
Eitcigkeit Wie die Arbeit, ſo der S

S Charade: Bart, Trab. Scherzfti
Kienäpfel. Logogryph: Das Alter.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Bedruckt und herausgegeb. v. John Schiwerints Verlag Aktiengeſellſch. Berlin O., Holzmarktſtr.
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